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Die

. . Nesorus " der Vörpe .
�

Mit dem Strick trieb einst der Stifter des Christen -
• Wfos die Geldwechsler und Wucherer aus dem Tempel
e. �rusalem . Die moderne bürgerliche Gesellschaft thut

� so viel darauf zu gute , daß sie sich zur christlichen
i , " 3wn bekennt , aber die Wucherer und Geldwechsler
. »en bei ihr gute Tage . Sie können ungenirt ihren

«bich "
Um � goldene Kalb aufführen und den Nahm

schöpfen von den Erträgnissen menschlicher Arbeit . Zu -

iin .
�iben sie es gar zu toll und dann tritt ein Krach

t . ! das Geschrei von tausend Betrogenen steigt zum

tolß
� empor und der Philister leert seinen ganzen Vor -

- ' von sittlicher Entrüstung aus über die Börse , den

Tempel , den die ' bürgerliche Gesellschaft den

� . - . lern und Wucherern " errichtet hat . Es werden

dir' rc
Clause gemacht , dem Treiben an der Börse mit

to, �hgebung auf den Leib zu rücken ; dann über

i | en sich die biederen Vorkämpfer bürgerlicher Moral ,

�
° man der Sache nicht gut beikommen kann , ohne die

an die Wurzel des ganzen „ Giftbaums " zu legen,
so bleibt Alles hübsch beim Alten .

j.
Die Spekulanten und Profitmacher der Börse he�en

fm,. letzten Wochen wieder hinreichend Material für die

i�nche Entrüstung des Tugendphilisters geliefert . In

tiilT k' nd sie so weit gegangen , dem Kaiser von Oester -

� Worte in den Mund zu legen , die den Ausbruch

Krieges mit Rußland für die allernächste Zeit in

A �llcht stellten . Das rief nattirlich an der Börse eine

� hervor und es gab Szenen von jener Wider -

».�"gkeit , wie sie nur bei dem Börsenpöbel zu finden sind.
to* Macher der Panik , unter denen sich politische
e fiönlichkeiten befanden , heimsten ihren Gewinn ein ,
fc f0t die Regierung dementiren konnte . So schamlos ist
tv ' e Bourgeoisie und so frech tritt sie alle vaterländischen

>1,1. . essen in den Koth , wenn es gilt , einen Gewinn ein -

�>msen. Und das Volk muß diesen Gewinn bezahlen .

f.
An die Wiener Vorgänge reihen sich würdig die be -

t/dten Ereignisse in Berlin , die in einen Abgrund von

InF �Wster Habsucht und gemeinsten Schwindels blicken

zIv. � ist d�n bei den patentirten Vertretern der

z. , .�rlichkn Moral im Deutschen Reichstage die Tugend -
Lästigkeit erwacht und sie haben Anträge gestellt ,

jL den Behörden mehr Gelegenheit zum Einschreiten gegen
Dreiben an der Börse zu geben. Die National »

z»�len namentlich wollen , daß die Veruntreuung von
Ms künftig mit Zuchthaus bestraft werde .

Diese Anträge sind kaum einer Kritik werth , denn

Jfcuincfoii .
' Ua o, rbolen . I

Er kehrt zurück !
Originalroman von Jean M c r o z.

spricht dabei zu Allen einfach und überzeugend -
ihn die Propaganda am Abend ans die Rednerbühnen

k, . Klubs, von wo aus er Soldateil für den Ausstand
L b dann ist sie noch fruchtbarer und noch erfolgreicher ,

z- .Bleicht einem Klumpen glühenden Eisens , das herkulische
' le von allen Seiten bearbeiten .

Dort wendet er sich an die Frau , � an� das junge

A, �heu und an den Knaben von 15 bis 16 Jahren , oder

L den Greis , den das Alter gebrochen hat . Und kehren sie
in ihre Wohnung Heini , so kennen sie sicher die Ur -

>vx? d ihrer Roth . Sie dulden und sehen Rettung . Uiid

iL der Gatte , der Sohn oder Bruder verzweifelt uut

k eM Magen heimkehren , nachdem sie den Tag

fihrf lange die Straßen der Stadt vergeblich durch -

haben , um Arbeit zu suchen , so sind sie

Ion 1° viele glühende und beredte Missionare der

«Wasche » Lehren , als die sie in ihren Kreisen un -

Mich arbeiten .

to,, Jl' stet diesem Druck faßt der Arbeiter wieder Muth

sh die blutigen Kämpfe und sieht hoffnungsvoll , wenn sie

den Barrikaden beendet sein werden , eine besiere
kvUnft vor sich, eine Zukunft der Gerechtigkeit , der Arbeit

des Wohlergehens .

im besten Falle würden sie den Schwindel an der Börse
nur von der Oberfläche verdrängen .

Nun kommt aber auch die Regierung und will , wie

es heißt , eine Reform der Börse in Angriff nehmen .
Es wird eine Menge von Leuten geben, die sich

davon sehr viel versprechen . Wir versprechen uns gar Nichts
davon . Ein - Negierungsvertreter , ein Minister , hat ein -

mal die Börse als Gsstbaum bezeichnet ; wir akzepliren
ten Ausdruck auch heute noch . Aber ist man denn in -

zwischen in den Regierungskreisen zu der Anschauung ge -
kommen , der „ Giftbaum " könne so geschickt okulirt werden ,

daß auf demselben unschädliche oder gar nützliche Früchte
wachsen ?

Die moderne Form der Waarenzirkulation läßt eine

Reihe von Personen Gewinn ziehen , die sich zwischen den

Produzenten und den Konsumenten drängen ; was sie sich
aneignen , erscheint immer wieder im Waarenpreis und der

Konsument hat in letzter Linie die ganze Zeche zu zahlen .
Die Arbeiter , welche die Hauptmasse der Konsumenten
ausmachen , haben sonach an das Kapital nicht nur den

Mehrwerth im Produktionsprozeß abzugeben , sondern auch
die Kosten des Zirkulationsprozesses zum größten Theil

zu tragen . Wenn sonach schon der ganze moderne Handel
an sich eine unsolide Grundlage hat , da die

Uebervortheilung sein Hauptzweck ist , so wird

dieser Umstand noch gesteigert durch die Preistreiberei an
der Börse . Wenn an der Börse nur die Preise notirt

würden , wie etwa auf einem Markte , wo der

Zwischenhandel noch keine Orgien feiern kann , so
würde dagegen Niemand etwas einwenden können ; an

der Börse aber werden Preise gemacht und zwar durch
mehr oder weniger unsaubere Manöver . Die Spekulanten ,
die Macher der Hausse und Baisse und der Paniken be -

trügen sich gegenseitig , aber auf Kosten der Gesammtheit .
Was heißt sonach „ Reform der Börse " ? Sie wäre

zu bewerkstelligen , wenn sich wieder Jemand fände , der alle

die „ Wechsler und Wucherer " aus dem Tempel hinaus triebe ,
wie nach der Sage einst zu Jerusalem geschehen ; dann

aber müßte die Börse für immer zugeschlossen
werden . Das wäre die einzige Reform , die eine Wirkung
hätte . Was soll die Unterscheidung zwischen „soliden "
und „ unsoliden " Börsengeschäften , wenn die ganze Grund -

läge eine „unsolide " ist ? Polizei und Staatsanwalt können

hier nicht helfen . Wenn das Börsenspiel nicht mehr
öffentlich sich in seinen Auswüchsen bewegen darf , so wird

es heimlich betrieben werden wie das Hazardspiel .
Die Börse ganz abzuschaffen — soweit wird man in

der bürgerlichen Gesellschaft nicht gehen . Käme doch da

eine Menge von „Patrioten " , von Kapitalisten und anderen

„Stützen der Gesellschaft ", ein sehr starker Prozentsatz der

Vor dem Laden der Rue Galande bespricht man ein -

gehend die Artikel der Journale , die Debatten in dem

Parlament und die Mafjregeln der Regierung . Marche -
Seul ist das Herz des düsteren Stadtviertels geworden —

das , ein wahres Bild der Dante ' schen Hölle mit seinen
düsteren feuchten Straßen , in welche weder Luft noch Licht
eindringen , tausende von menschlichen Wesen birgt , die dort

ihren Leiden erliegen .
Marche - Seul ist es , an den man sich wendet , und von

dem mau das Signal erwartet .
Als dann zahlreiche fortgeschrittene Republikaner o' e

Bataillone der Mobilgarde sahen , welche zum großen Thcile
aus blutjungen Leuten bestanden , die fast noch Knaben

waren , da hatte er rundweg erklärt —
�

es geschah zum
großen Erstaunen der meisten seiner Anhänger — daß die

Bourgeoisie die Kinder der Arbeiter rekrutire , um diese
selbst niederschießen zu lassen , und so den um sich greifenden
Sozialismus vernichten wolle .

Cottard seinerseits bereitete sich vor zur Ri . chc an

Marche - Seul , in dem er den Anstifter jenes Angriffes
vermuthete , dessen Opfer er war , und zur Rache an dem

General , den er nüt Freuden in Paris hatte anlangen
sehen .

Der elende Polizeispion war von vorübergehenden Per -
sonen aufgefunden worden , welche sich seiner annahmen und

ihn in seine Wohnung brachten , nachdem er wieder zu sich
gekommen war .

Seine erste Sorge war die , sich darüber zu vergewissern ,
daß seine Banknoten und seine beiden Karten noch in seiner
Brieftasche waren . Da er alles an seinem Platze fand ,
faßte er keinen bestimmten Verdacht . Seine Krankheit war

lang und schmerzlich . Zu der schrecklichen Wunde , welche

oberen Zehntausend , um ihren Erwerb . Eine solche
Reduktion der großen Armee der Koupons -

abschneider kann diese Gesellschaft nicht vertragen .
Denn die Börsenmänner bilden in der That , so lange sie
nicht in den Maschen des Strafgesetzes hängen bleiben ,
eines ihrer stärksten stützenden Elemente .

Volikifcho Ueberstckik .
Berlin , den 25 . November .

CS „ kracht " überall — an der Börse , auf dem Geld -

markt , in der Geschäftswelt und in der politischen Welt —

namentlich auch in den Parteien . Aus Rußland ,
Spanien , Portugal und den südamerikanischen Republiken
kommen Hiobspo sten über Hiobsposten — der Bankrott

ist da nicht mehr abzuwenden , höchstens noch hinauLzu -
schieben . Und welche Zustände herrschen an den Börsen
von Berlin , Wien und Paris ! Dazu kommt ein

G e s ch ä f t s st a n d , wie er zu keiner Zeit schlimmer
»ewesen . In Berlin — und an anderen Orten ist es nicht
besser — erinnert man sich keines so schlechten Weihnachts -
gcschäfts . Das des vorigen Jahre ? , das bisher für das

schlechteste gegolten hatte , sei „ Gold " gewesen — heißt es
— verglichen mit dem Geschäft in der entsprechenden Zeit
dieses Jahres . Und aus politischem Gebiet überall

Unsicherheit , Mißbehagen , Besorgnisse , das Ahnen eines

„ großen Kladderadatsch " ! Die alten Parteien ohne Aus -

nähme wissen sich nicht zu rathen und zu helfen . Sie stehen
verdutzt vor den Fragen und Problemen der Gegenwart und

überall kracht ' s in den Parteien — außer wo schon Alles

verkracht ist , wie bei den Nationalliberalen : im

„ Thurme " des Zentrums , der verschiedene klaffende Risse
von der Zinne bi ? zum Fundament aufzuweisen hat , —

unter den Deutschsreisinnigen , denen eine „Sezession " nach
links bevorsteht — trotz Eugen Richter ' s krampfhaften An »

strengnngen , die Harmcning ' sche „ Opposition " zu ersticken —

und die Konservativen sind so vollständig am Ende ihres
Lateins , daß ihr Hauptorgan , die „ Krcuz - Zeitung " , in ihrer
Verzweiflung die Schaffung eines neuen Programms empfiehlt .

Nun , mit dem Programm - Schaffcn geht ' s nicht so leicht ,
und Parteien , die keine das Licht der Oeffentlichkeit vertragende
Ziele haben , können sich den Luxus von Programmen —

d. h. wirkli chen , er n st haften Programmen — nicht
gestatten .

TaS Komischste bei diesem tragikomischen Zersetzung ?-
prozeß der alten Parteien ist , daß sie, die allesammt ent -
weder „krachen " oder schon „verkracht " sind , uns , der

Sozialdemokratie — nach der bekannten Praxis
unserer Gegner , wenn sie aus uns schimpfen , in den Spiegeb
zu sehen und uns ihre eigenen — Tugenden nachzureden —

daß sie uns andichten , w i r seien am Verkrachen . Nun —

wir Sozialdemokraten können uns etliche „ Spaltungen " und

auch ein „ neues Programm " wohl leisten , wir wollen aber

er am rechten Auge erhalten hatte und welche ihm furcht -
bare Schmerzen verursachte , hatte sich eine bedenkliche Stess -
heit der Glieder gesellt ; seine Beine und sein Rücke » waren
mit blauen , blutunterlaufenen Flecken bedeckt .

Mehr als einen Monat war er bettlägrig , während
Mutter Jabouille ihn unter Wuth - und Zornesausdrüchen
pflegte .

Endlich war er geheilt und konnte wieder ausgehen ,
aber er war durchaus unkenntlich , abgemagert und schwach
schritt er wie ein Greis einher . Seine Gestalt , welche schon
vorher ein gemeines Aeußere hatte , war nun abstoßend .

Er gilt bei der Polizei mehr als je , da er einer der

geschicktesten , zäheften Agenten der Präfettur ist .
Von Neuem schmiedet er Komplotte mit Frau Des -

Hammes , welche sich auch rächen und dem Gedanken , ihre
Tochter wiederzusehen , unter keinen Umständen entsagen will .

Aber wie sollte sie ihr Ziel erreichen ?
Charlotte wird durch Marche - Seul sorgfältiger als jemals

bewacht . Auch Robert Gnidal , welcher sie jeden Tag kurze Zeit
besucht , ibacht über ihre Sicherheit . Larirctte endlich schloß , nach -
dem sie begriffen , daß Paris in seinem revolutionären Fieber
keine Zeit mehr hatte , Blumen zu kaufen , ihren Laden auf
dem Place de Victoire und brachte die Tage bei ihrer
Freundin zu . Marche - Seul hatte sie darum gebeten .
Mij - nlet hatte keine Arbeit , aber er hatte das Glück , bei

Michel Ferrand in die Lehre zu treten , der diesem lebhaften ,
munteren und intelligenten Bursche » sehr gewogen war .

Wahrend er sich in das neue Handwerk eines Mechanikers
einarbeitete , wurde er von Madame Ferrand sehr ge -
hätschelt , da sie ganz glücklich war , den Laden von seinen
fröhlichen Gesängen widerhallen zn hören . Er allein war

es , welcher Michel seinen traurigen Gedanken entreißen und



teljcn , wer es uns nachmacht , und wer den Partei - und
sonstigen Generalkrach überlebt — qui vivra verra —
wer am Leben bleibt , wird ' s ja sehen . —

Die UeSersicht des Ernte - Crtrages , welche
0er »Reichs - Anzeiger " gestern veröffentlichte , giebl die
Ziffern für sämmtliche deutsche Bundesstaaten . Unseren
gestrigen Bemerkungen haben wir hinzuzufügen , daß die
Ziffern des diesjährigen Ernte - Ergcbnisses nur aus den
Oktoberschätzungen beruhen können , und daß diese Schätzungen
sich in der Reg cl als zu hoch herausstellen . Nach
der vorjährigen Oktobcrschätzung belicf sich das Gesammt -
ergebniß der Roggcnernte auf 6 998 223,1 Tonnen , während
das definitiv festgestellte über eine Million Tonnen
weniger betrug , nämlich S 867 930,7 Tonnen
Es müssen also , um zu einer annähernd richtigen
Schätzung zu gelangen , die diesjährigen Oktober -
schätzungen nicht , wie wir es gestern gcthan , niit
den endgiltigen Ziffern der 1890er Ernte , sondern mit
den vorjährigen Oktob erschätzungen verglichen wer -
den . Und da gelangen wir zu einem wesentlich ungünstigeren
Ergebniß ; obgleich der größere oder geringere Ausfall deS
deutschen Ernte - Ergebnisses bei der Unfähigkeit Deutsch -
landS , alles Brotkorn , dessen es bedarf , selbst zu erzeugen ,
auf die Preisbildung nicht von ausschlaggebendem Einfluß
ist . Teutschland hängt unter allen U m st ä n d e n
von dem Ausland ab , und eine Mißernte in den Län¬
dern , aus denen wir unsere nothwendigen Getreidezufuhren zu
beziehen pflegen , muß , selbst im Fakt einer guten deutschen
Ernte , die deutschen Getreidepreise indie Höhe treiben . Jndiesem
Jahre ist aber der Roggen gerade in dem Lande , aus
welchem wir unsere Zufuhr hauptsächlich beziehen , — in
Rußland — dermaßen mißrathen , daß unser Bedarf an
Roggen überhaupt nicht gedeckt werden kann ,
und wir gcnöthigt sind , zu dem an sich thcueren Weizen zu
greifen . Wesentlich verschlimniert wird unsere Lage noch
durch den schlechten Aussall der Kartoffelernte .

Kurz , wir haben Theuerungspreise ; und folglich
„ N o 1 h st a n b" , durch die Kornzölle wird der Roth -
st a n d noch künstlich g e st e i g e r t — folglich — und
das ist und bleibt das cstemm censeo — die
K o rn z ö l ! e müssen abgeschafft werden .

Es ist um so nolhwendiger , daß das Volk aus dieser
Forderung besteht , als ein allgemeines Steigen
der Getreidcpreisc für den Winter und das nächste Früh -
jähr mit Sicherheit zu erwarten ist . Die ganz unbefangene ,
durch Börsenmanöver sicher nicht beeinflußte englische
Presse spricht sich einstimniig in diesem Sinne aus .

Erwähnt sei hier noch , daß nach der Uebersicht des

„ Reichs - Anzeigers " die Ermittelungen für Gesammt -
deutschland ungünstiger sind , als die für Preußen
allein . —

Tie Börse kann ruhig sein , und ihre Geschäfte , ob

sogenannte reelle oder schwindelhaftc , ungestört weitcrtreiben .
Der „Aeichs - Anzeiger * weiß keine höhere Weisheit , als datz
„ vor allem darauf hingewirkt werden müsse, daß das Pri -
vatpublikum aushöre , mit dem Gelde des Bankiers zu
spcluliren " . Hauptsache sei , daß der Bankier
e i n e h r l i ch e r Mann ist . Da hat der „Reichs -
Anzeiger " ja so Recht . Wären die Wolff , Sommerfeld ,
Maß o quanti tutti , ehrliche Leute gewesen , dann

hätte Niemand bei ihnen sein Geld verloren . Was
geschehen soll , sagt uns der „ Reichs - Anzeiger " - nicht ,
und weiß es gewiß selbst nicht . Da scheinen die offi -
ziösen „Politischen Nachrichten " unterrichteter zu sein ; von
ihnen erfahren wir , daß wir ein wirkliches „ Nichts " aber
mit höchst umfangreicher Umhüllung zu erwarten haben .
„ Ohne gründliche Vorbereitung " , schreiben sie, könne nicht
die Klinke der Gesetzgebung ergriffen werden . Der sichere
Boden für ein gesetzgeberisches Vorgehen müsse erst geschaffen
und dazu müsse das erhebliche , thatsächliche und gutachtliche
Material beschafft , geordner und gesichtet werden . Die

Aufstellung des Programms für die vorzumh�
wenden Erhebungen dürfte bereits in der Arbeit sein .
Für den Werth der mittelst der Enquete anzustellenden
Erhebungen werde aber , abgesehen von dein Pro -
gramm , vor allem auch die Methode und die mit
der Leitung betraute Person von entscheidender Be -

deutung sein . Diese Fragen werden Gegenstand ernster

Erörterungen sein und namentlich die Personenfrage in oer

Richtung der Wahl einer , mit den gesammten wirthschaft -

seinen Lippen , welche sich krampfhaft zusammenpreßten , sv
bald er an Charlotte dachte , ein schmerzliches Lächeln ent
locken konnte .

Robert Guidal bekleidete die bevorzugte Stelle eines

Ordonnanzoffiziers bei dem neuen Kriegsminister .
�

In Er¬

wartung der Zeit , wo er seinem Versprechen gemäß den

Abschied nehmen sollte , that er gewissenhast seinen Dienst .
Aber er kannte seinen Chef , den er in Afrika anbetete , und
dem er durchaus ergeben war , nicht wieder .

Das war nicht mehr der republikanische General , der

sich früher mit ihm auf lange , vertrauliche Unterhaltungen
einließ .

Dieser Mann war jetzt Polittker und Staatsmann und

hatte mit den Jntriguen zu rechnen , welche im Parlamente
gezettelt wurden .

Wenn er höhere Offiziere empfing , so geschah es , um
sie zu seinen Kreaturen zu machen ; besonders aber zeichnete
er durch sein Wohlwollen und seine Freundschaft die ein -

flußreichen Deputirten aus , deren Unterstützung er suchte .
AlleS das betrübte Robert , der sich über seinen Dienst

erst tröstete , wenn er beendet war . Dann konnte er seine
Uniform ablegen , die militärischen Sorgen hinter sich lassen
und diejenige aufsuchen , welche ihm die bescheidene Wohnung
in der Straße St . Julien lc Panvre so behaglich zu machen
verstand . Dort verlebte er nach vielen traurigen Stunden

solche des reinen Glückes .

Am 15 . Mai brach die Reaktion über Paris gewaltsam
herein .

Die National - Versammlung konstatirte mit Schrecken ,
daß in den National - Werstätten , welche man eingerichtet
hatte um für die Vertheidigung der bürgerlichen Interessen
eine Armee zu schaffen , die aus mehr als 117 000 Bürgern

bestand , diese Armee sich in ebenso viel Revolutionäre ver -

wandelt hatte , welche nur die Gelegenheit abwarteten , mit

dem Volke der Vorstädte gemeinsame Sache zu machen , das

sich bereits zum Kampfe rüstet .
Es galt diese Armee sofort aufzulösen .
Am 25 . Mai ftellke ein Dekret , wie es ein Cäsar nur

zu erlassen gewagt hätte , den Arbeitern , welche im Alter

von 17 —25 Jahren standen , die Wahl frei , sofort in die

'
liehen , insbesondere den Börsenverhältnisscn durchaus ver -

trauten Persönlichkeit für die Leitung der Angelegenheit ein -

gehend erwogen werden .
Das AlleS kostet selbstverständlich Zeit ; in diesem Jahr

hundert werden alle diese Vorfragen nicht mehr erledigt
werden , aber bei Jemandem , der „ Nichts " thnn will und

doch „ Etwas " zu thun scheinen möchte , heiß ! : Zeit gewonnen ,
Alles gewonnen ! —

hätte Herr Bichl , der Zünstler -
Häuptling , gestern ansrnsen können , wenn er das Wort
Kosciusko ' s gekannt und das Bewußtsein seiner Lage gehabt
hätte . Das Lächerliche tödtet zwar nicht , nicht einmal in

Frankreich , aber es schlägt eine todte Sache dreimal todt

— denn für politische Menschen und Dinge genügt leider

der einfache Tod nicht — und verhindert die künst -
liche , galvanische Wiederbelebung .

Herr Bichl ist todt und seine Sache ist todt . Mit Ansnahnie
von Herrn Bichl selber , dessen Zunftschädcl mit dreifachem Erz
umpanzert ist , so daß solche unangenehme Wahrheiten nicht

eindringen können , hat das Jedermann im Reichstage be -

griffen ; und da der unglückliche Herrgotts - Vergolder nicht
in der Lage war , das Wort auszusprechen , sprach sein
Kollege Metzner das bäm8 Loloiuao .

Ja , es ist zu Ende . Und die geschlagenen Zünstler
sind schlimmer dran als weiland die Polen . Denn diese
waren in Ehren erlegen und sie haben die Hoffnung , daß
dem fini « Poloniaa die A u f e r st c h n n g folgen wird . Die

Zünftler aber haben sich nicht mit Lorbeeren bedeckt , und

für sie giebt es keine Auferstehung . —

Die Gewährung freier Krankenpflege wird zwar

von der Regierung uud den Bourgeoisparteien hartnäckig
abgelehnt , dagegen aber will man von Staatswegen d i e

Kosten dcrTanfen und Trauungen übernehmen .
Der preußische Landtag wird sich bei seinem Zusammentritt
mit einem der evangelischen Generalsynode bereits mit -

getheilten Kirchengcsetz , betreffend die Aufhebung der Stol -

gebühren , zu beschäftigen haben . Da cm großer Theil der

Bevölkerung die Taufen und Trauungen für überflüssig
hält und auf sie gern verzichtet , zumal wenn sie noch Kosten
verursachen , und diese Befürchtung schon manche Kirchen -
gemeinden veranlaßt hat , die Stolgebühren aufzuheben , die

evangelische Kirche aber einen schlimmen Stand hätte , wenn

sie auf die Beiträge der Gläubigen angewiesen wäre , so soll
der Staat ihr zu Hilfe kommen , indem er sie für den

Fortsall der Taus - und Trauungsgebühren entschädigt . Zu
diesem Zivecke soll der evangelischen Landeskirche der neun
älteren Provinzen staatlicherscits eine jährliche Rente von
1 250 000 Wiark bewilligt werden . Die Gewährung ärzt -
lichcr Behandlung uud Heilmittel ist ein allgemeines
Bedürfniß , zu dessen Befriedigung die Gesammtheit
verpflichtet wäre ; hier scheut man die Thätigkeit deS

Staates und überläßt sie der freien Konkurrenz ; bei der

sogenannten „Scelsorge " , die nur ini Bedürfniß eines

Theils der Bevölkerung liegt , da läßt man die Gesammt -
heit eintreten und die Kosten für sie tragen . —

„ Es bietet immer einen erfreulichen Anblick ,

wahrzunehmen , wenn ein Stand als solcher bestrebt ist , sein
Ansehen zu beben und seine Lage zu bcffern " , schreibt die

„ Norddeutsche Allgenieine Zeitung " . Sie denkt freilich nicht
dabei an den Buchdruckerstreik oder den Versuch
einer anderen Arbeiterklasse , ihr Ansehen zu heben und ihre
Lage zu bessern . Das würde dem früheren Bismarckblatte

als frevelhafte Begehrlichkeit erscheinen . Das Blatt spricht
von dem Verlangen des höheren Lehrerstandcs auf Rang -
erhöhung und materielle Ausbesserung . Was aber für den

höheren Lehrerstand recht ist , das würde der „ Norddeutschen
Allgemeinen " für den niederen , den Volksschullchrerstand ,
und geschweige noch für den Arbeiter nichts weniger als

billig erscheinen . Der doppelte Maßstab ist das Wesentliche
des KlassenstaateS : zweierlei Gerechtigkeit , zweierlei Dioral ,
je nachdem eS sich um die herrschende oder die unterdrückte

Klasse handelt . —

Die Verehrung des heiligen Rockes ist als ein

Gebrauch der katholischen Kirche anzusehen , auch wenn die

Echtheit nicht allgemein anerkannt werde , hat daS Reichs -
g e r i ch t erkannt und wenn Jemand gegen Gebräuche der

katholischen Kirche die Aussprüche Luther ' s zitiren wollte ,
droht ihm von Rechtswegen das Gesängniß . Es ist die Ironie
der Geschichte , daß von oben herab die Kirche als das Heil -
mittel der sozialen Schäden , als Schutz gegen den „ Un-

Armee einzutreten , oder die Arbeit in den Werkstätten auf -
zugeben .

Es wurde nicht mehr auf Stunden , sondern auf Akkord

gearbeitet . Die herrschende Bourgeoisie ging weiter . Um

zu zeigen , daß sie ihre Anhänger rechrlich schützen wolle ,
bestimmte sie, daß die Arbeiterbrigaden der Werkstätten sich
zur Verfügung von Arbeitgebern , welche ihre Dienste bcan -

sprnchten , stellen sollten , und zwar für einen Lohn von
10 Franken für die Woche .

Man sprach davon , daß man die Arbeiter in Transport -
schiffen in die Provinz schicken wolle . Das hieß den Ar -

beitern sagen , daß sie entweder Arbeitssklaven oder Kanonen -

sutter waren .
So handelte man an dem Volke , dem man seine volle

Selbständigkeit versprochen hatte , uud welches man für
heldenmüthig erklärte , als in den Februartagen hunderte
von Leichen auf den Barrikaden lagen . Einige weiter
blickende intelligent « Bürger begriffen die ganze Gefahr
dieser ungeschickten und grausamen Maßregel . Sie wollten
einen Mittelweg einschlagen , ans den man . ohne gefährliche
Nachwirkungen die Entleerung der National - Werkstälten vor -

nehmen könnten . Aber die Regierung und die National -

Versammlung wollten davon Nichts wissen . Diese Elenden

wünschten eine Schlacht .
Das Proletariat war ihrer Ansicht nach zu ' mächtig , es

hatte zu viel Blut in den Adern , man mußte ihm also
einen tüchtigen Aderlaß verordnen , um seine Hitze und

seinen revolutionären Enthusiasmus zu beruhigen . Ge -

wissensbisse ! Ah ! Solche besitzen die Herrschenden und die

besitzende Klasse nicht .
Dem Anscheine nach Boltairianer haben die Nachkommen

derer , welche aus der Revolution von 1789 allein Nutzen
zogen , seit langer Zeit den jesuitischen Grundsatz
angenommen : Der Zweck heiligt das Mittel . Und wenn
eine Gefahr droht , dann treten diejenigen , welche immer
von dem G horsam gegen das Gesetz sprechen , die Gesetzlich -
keit mit Füßen .

Herr Emile Thomas hatte die Kühnheit gehabt , gegen
das schmachvolle Dekret zu' sprechen , von dem wir eben

sprachen . Man hob ihn auf und schickte ihn nach Bordeaux .

angerusen�wad,
bestehen,

glauben " und die revolutionären Ideen
und daß dabei zwei gleichberechtigte Kirchen
sich gegenseitig als Antichrist und Ketzer ansehen mn,!

Beide Kirchen genießen gegen die Unglaumgcn
'

Privileg des § 166 des Strafgesetzbuch ?, das ihnen e°�
in , Kamps gegen einander zu einem lästigen P "

wird . — i

Ter Crzbischof von Aix , Gouthe - Soulard , P; ,
am Dienstag vor den Schranken des Pariser Strafgen� .

Die französische Regierung hatte den Bischöfen unter ! �
die zu Gunsten der päbstlichcn Herrschaft u >w S

Demonstration gegen die italienische Regierung vergnftau .

Pilgcrzüge zu geleiten . Der Erzbischof von AiZ r

deshalb an den Kultusminister einen Brief voll belelöb '

der Ausdrücke . Wegen dieser wurde dem Erzbischof
Prozeß gemacht , und das Gericht verurtheilte ihn *

3000 Franks Strafe und den Kosten des Verfahrens - *

Verkündigung des Urtheil » wurde mit Beifall von ö

Publikum aufgenommen , das in Hochrufen auf

Republik ausbrach . Wie daS „Wolff ' sche Telegraph.
Bureau " aus Paris meldet , wird die Vernrthen� -
von sämmtlichen heutigen Morgenblättern besprochen - E

opportunistischen finden dieselbe gerecht und mäßig - .

Hauptsache sei, daß die Staatsgewalt den Beweis 9echL;
habe , sie vermöge sich auch den ' Kirchenfürsten gkgew
Geltung zu verschaffen , und daß denselben zum BewuiZN

gebracht worden sei, daß sie nicht über den bürgerliche »
setzen stehen . Die radikalen Blätter entnehmen dem P .

zesse die Lehre , daß die Trennung von Kirche » üb

unabweislich geworden sei. Von den monatAi " 1 ' " j
Blättern wird selbstverständlich der Erzbischof gepriesen
als Märtyrer beglückwünscht . Das bonapartistische Sl

dalblatt , der „ Figaro " , eröffnet sogar eine Subskripüo » i ,

Aufbringung der Geldstrafe und der Prozeßkosten .
Vorgehe » der Regierung wird zur Festigung der Rep »

dienen , wenn nur die Regierung selbst nicht aus h»: - , ,
Wege stehen bleibt , sondern den Muth hat , die staatlP
Institutionen von der Kirche zu trennen . —

Zum Streik der französischen GrubeuarbeP .
wird uns aus Paris unterm 23 . d. M. geschrieben b- E, -
sich keine Regierung und ani allerwenigsten die Regttr »
einer Republik — und das ist ein nicht zu unterschätze»
Vortheil sür die Arbeiterschaft — dem Drucke der osi'

lichen Meinung entziehen kann und ihr folgen muß , P. . ,

sie nicht weggefegt werden will , dafür liefert das Rerh »)
der gegenwärtigen Regierung in Bezug auf den BergarP ' ,

streik ein lehrreiches Beispiel . Zuerst wollte sie uberya«�
nichts von einer Intervention wissen und nur die
der Arbeit " sichern , d. h. die Streikbrecher zu Gunsten �
Grubengesellschaften schützen ; in der Äammersitzung v

vorigen Tonnerstag wehrte sie sich noch gegen ein
, nj

geeicht , ernannte aber gleich darauf drei Staatsräthe
zwei Ingenieure zu Schiedsrichtern , die den Streik --

sollten , und heute ? Heute braucht man nur den

zur Hand zu nehmen , und man erfährt gleich , daß
Regierung auch in der Frage deS Schiedsgerichtes , n»0) "

sich die gestrige Telegirten - Konferenz der Bergarbeiter
die Regierungs - Schiedsrichter ausgesprochen hat , dem Ts
der öffentlichen Meinung nachzugeben bereit ist . In „ z
die Lenser Delegirten - Konferenz behandelnden Artikel .

genannten offiziösen Organs heißt es nämlich : „ Die
ache ist , daß die streckenden Arbeiter deS Pas de

ms Schiedsgerickt angenommen haben . . . Wir . »ULj
hinzufügen , daß der gestern seitens der Bergarbeiter t » �

jt
gefaßte Beschluß uns sehr korrekt erscheint . Ohne k»?
dem zu beschäftigen , was die » Regierung thun
haben sie beschloffen , ihre Vertreter zu ernennen » » » .

Grubengesellschaften einzuladen , eine gleiche AnzW
bezeichnen . Die r

M " ' " " ' �

den zuerst unter
Und da sind zwei Fälle möglich : rnrwcvrr wew - » >

�
in dieser Konferenz direkt einig und dann würde der j* �
flikt ohne Intervention der Regierung geschlichtet
was wohl die beste Lösung wäre — , oder sie würben »

,
nicht über alle Punkte verständigen können und danm �
den sie im Einklänge miteinander an einen

appelliren , der nicht nothwendigerwerse '
Regierung sein müßte , aber es sein könnte ,
den Ausschlag zu geben und den Streit zu endigen . "
der That erfährt man , daß die Regierung bereits

�

Seitdem die Bastille dem Erdboden gleichgemacht wo**
und seitdem die Hastbefehle abgeschafft worden waren , ' r

man Aehnliches nicht erlebt . �
Die Kommission schlug vor , eine Anleihe von 200

lionen zu dem Zwecke zu machen , die Genossenschaften �
Arbeiter zu begünstigen und Alles auszubieten , »tn

�
Krisis zu mildern , welche den Handel und die Jndnsi
lahm legte .

Vergeblich ! Die National - Versammlung ging / -

darauf ein , sondern faßte den lächerlichen Entsch >
Vergeblich ! Die National - Versammlung ging �'

wn faßte den lächerlichen Entschluß�
solle ein Kredit von drei Millionen bewilligt und es so»
die Nationalwerkstätten unverzüglich aufgelöst werden .

�
Eine gemeine Presse wüthete alle Tage gegen de » „

beiter . Die Verleumdungen regneten von allen Seiten , »Vz
beschimpfte diejenige », welche man Helden genannt » ,

welche , als sie Arbeit und Brot forderten , nichts anvc

als „ Diebe " , Verbrecher und Heuchler waren .
— Das wird Euch lehren , sagte Marche - Seul kaltz

ironischem Lächeln , vor die Hotels dieser jüdischen j»' , ,
welche sich Rothschilds nennen , Schildwachen zu stellen ,wemie pri ) « noiqiaiuo » nennen , « ancowacyen zu Iienr », - ,,
sie aufzuhängeu ; es wird Euch , lehren , die Börsenfixes '

achten , statt sie niederzukartätschen , denn — fügte er ' »' L
man wäre sicher , nicht einen einzigen anständigen A» '

zu tödtcn , indem nian auf gut Glück mitten in de »

hineinschießt . .
Die Jnnisoime strahlte von dem blauen Himmel her »

das Wetter mar wunderbar schön . Während die golve» .

Aehren die Felder bedeckten , wuchsen Elend und Verzweifle
in Paris . ..

Seit der Revolution war niemals das Recht zu öffeo

lichen Manifestationen ans Furcht oder im Gefühl
° -

Ohumacht beslritteu worden . Seit dem 15 . Mai war �

anders .
_ �

Die National - Versammlung und die Kommissionh»**,
Eile , mit den Meuterern ein Ende zu machen , wie » '

(
dies in jener Zeil nannce , und wollte keine Gelegenheit

™

Provokation vorübergehen lassen . �
Sic brauchten ein Blutbad und wollten die Erbittert »'

des Volkes um jeden Preis erhöhen .
( Aorlsetzung folgt . )



öttiten nach Douai entsendet hat , um nanicnZ der Regierung
vnf die Grmbcngescllschaften dahin zu wirken , daß dieselben
kdenfalls fünf Vertreter ernennen , die mit den gestern ge -
wählten Arbcitervertretern eine schiedsrichterliche Kommission
i>l bilden hätten . So ist denn , dank des Druckes der öffcnt -
nchcn Meinung , die sich im Großen und Ganzen schon in -
folge der immensen Steigerung der Kohlcnaktien gegen die

�rubeugescllschaften ausgesprochen hat , alle Hoffnung vor -
yanden , ja mehr als wahrscheinlich , daß der Streik zu
Insten der Bergarbeiter entschieden werden wird . Einst -
weüen hat ihnen der Pariser Munizipalrath in seiner
heutigen Sitzung eine Unterstützung von 10 000 Franks
votirt . Tie anderen sozial - republikanischen Munizipien
Frankreichs dürften , wenn der Streik nicht in Bälde zu
Ende geht , was jedoch , wie aus Obigem ersichtlich , wahr -
fchemlich ist , diesem Beispiele bald nachfolgen .

Der englische Mitiister - Präsident , Lord
« alisbur y , hielt — einem Telegramm zufolge —
Lestern Abend in einer von 5000 Personen besuchten Ver -
sammlung im Stadthause zn Birmingham eine Rede , worin
*r erklärte , »die Regierung begünstige die Vennehrung der
Zahl der kleinen ländlichen Besitzer selbst auf Kosten des
Staates . Eine Umbildung der Kammer der Lords würde
die Gefahr einer Revolution nach sich ziehen . Die Macht -
stcllnng Englands hänge lediglich von seinen auswärtigen
Besitzungen ab ; Irland aufzugeben wäre ein Zeichen
der Schwäche , welches die Kolonien zum Abfall ermuntern
würde . "

Herr Salisbury scheint sich sehr fest im Sattel zu
suhlen, daß er so unverblümt reaktionär spricht . Die Bck -
dung eines Standes von »kleinen ländlichen Besitzern ' ist

jn England ein noch größerer Unsinn , als es in Deutsch -
fand wäre , weil dort der Großgrundbesitz ausschließlich
herrscht, so daß die Kleingrundbesitzcr das Bischen „ Staats -
hUfe' sehr bald verpulvert haben werden . Was das Haus
der Lords anbelangt , so ist und bleibt es ein Anachronis -
wus , der eines schönen Tags verschwinden wird , ob Lord

Salisbury es will oder nicht . Die irische Frage wird

sicherlich gelöst werden , und sicherlich nicht so , wie Lord

Salisbury es will . Und die »auswärtigen Besitzungen '
England? werden ebenso wenig , wie weiland die britischen
Kolonien in Auierika , erst um Erlaubuiß fragen , wenn sie
Lust bekommen , sich vom Mutterland zu trennen .

Nach einem weiteren Telegramm fand die Versammlung
anläßlich des jährlichen Delegirtentages der konservativeil
Berein « Englands statt , und wurde auf diesem Parteitag

Antrag zu Gunsten des Stimmrechts selbständiger
Frauen angenommen . Ferner wurde die Aufstellung kon -
servativer Arbeiterkandidaten für die nächste Parlamellts -
Wahl, die wohl im Anfang des nächsten Jahres statthaben
dürfte , i beschlossen. Ter »konservative Arbeiter " und „kon -
fervative Arbelterkandidaten " sind beiläufig ein alter

Schwindel — und nicht blos ein englischer . —

Die neue Revolution in Brasilien — wenn
wan die Vereitelung eines Versuchs , die Revolution zu
sstamotiren ( zu beseitigen ) , eine Revolution nennen kann —
lst in der That unblutig verlaufen . Ein Kampf hat gar
tticht stattgefunden und im ganzen Land herrscht , wie mit -

Letheilt wird , großer Jubel über den Verlauf der Dinge .
Ueber China zieht sich ein Ungewitter zusammen . Nach

Miffentlich verbreiteten Telegrammen ist die aufständische
Bewegung fortwährend im Wachsen , und werden die An -

ßriffe deS erregten Volkes auf Europäer immer heftiger .
Die chinesische Regierung will zwar Jeden , der an einem
Fremden sich verareift , köpfen lassen , allein — für
das internationale Geschwader , das in die chinesischen Gc -

wäffer beordert worden ist , muß es doch etwas zu thun
Tsben , und es hat ganz den Anschein , als sollten die neuen

' chütze an den Chinesen probirt werden . —

Die mannhafte Haltung der deutschen Schrift -
f�feer und Buchdrucker bringt die Gegner der

Arbeitersache ganz aus dem Häuschen . Da sie mit ehr -
flehen Mitteln nichts ausrichten können , versuchen sie es

||iit Lügen und Verleumdungen , den einzigen „geistigen
Bsasten ' , über welche sie verfügen . Um die Streikenden

siutzig und mürbe zu macken , wird in der gesammten
Kapitalistenpresse behauptet , der » Vorwärts " habe den
Streik der Buchdrucker für »verfehlt ' erklärt . Der „ Vor -
warts " hat nichts derart erklärt und konnte es auch
�lcht thun , weil er die feste Ucberzeugung hat , daß die ge -

fechte Sache der Buchdrucker siegen wird . Tieselben
Zeitungen fahren mit ungeschwächtem Eifer fort , die Lüge

„Leipziger Tageblatts " zu kolportiren , Liebknecht
habe im sächsischen Landtag den Streik für eine

- . Dummheit" erklärt . Natürlich hat das genannte Blatt
seine Lüge nicht widerrufen — und sucht sich vadurch heraus -
Zuschwindeln , daß es sagt , Liebknecht habe ja erklärt , es
laäre eine Dummheit gewesen , wenn die sozialdemo -
kratische Partei den Streik „ veranlaßt ' hätte — und
aas laufe auf das Gleiche hinaus . Bei dem notorischen
Gfeistesdesekt des „Leipziger Tageblatts " kann eine solche
Denkleistung nicht sonderlich auffallen , daß aber auch andere ,
sich für anständig und klug haltende Zeitungen , mit gleicher

Illoyalität und ' Plumpheit die Aeußerungen Liebknecht ' s zu
fälschen versuchen , beweist , daß die Herren „Prinzipale " ,
deren Organe die betreffenden Blätter sind , sich vollständig
ÜM Ende ihres Lateins befinden .
. Charakteristisch ist auch folgende Notiz der „Freisinnigen
Zeitung " :

„ Abg . Liebknecht erklärt in dem „ Vorwärts " es für
eine Lüge , daß er im sächsischen Landtag den Buchdruckerftreik
für eine Dummheit erklärt habe. Er habe persönlich von diesem
wie von anderen Streiks abgerathen , aber der Buchdruckerstreik
sei ein durchaus berechtigter. — Diesen Widerspruch verstehen
wir nicht . Wenn man etwas für berechtigt hält , kann man

doch nicht davon abrathen . "
Herr Eugen Richter ist wirklich schwer von Begriffen .

f�in Streik , namentlich in jetziger Zeit , ist eine so ernste
Sacke , daß jeder gewissenhafte Mann , so lange , die leiseste
Hoffnung aus ehrenvolle Beilegung vorhanden rst , ab -

Kathen »miß . Das haben wir im „ Vorwärts " ge »

fhan , da ? hat Liebknecht privatim gethan — nun aber der

Streik durch die Herrschsucht und Begehrlich -
�eit der Herren Prinzipale den Buchdruckern

Aufgezwungen worden ist , stehen wir — gleich

Liebknecht, und gleich jedem klassenbewußten Arbeiter in ganz

Deutschland — für die Buchdruckersache ein ,
deren Berechtigung für uns niemals zweifel -

haftwar . —

Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß da » » Leip¬

ziger Tageblatt ' in seiner gestrigen Nummer ankündigt , die

sächsische Kammermajorität werde mit Jicm sozialdemokra¬

tischen Antrag bezüglich der Beschäftigung von aktiven Sol -
baten in der Te u b ne r ' scheu Buchdruckerci zu Dresden ,
„kurzen Prozeß machen " — wie auch mit den übrigen
sozialdemokratischen Anträgen . Nun — ein „ P r o z c ß "
wird in der sächsischen Kammer allerdings „ gemacht "
werden . Doch es ist nicht die Majorität , die ihn der sozial -
demokratischen Fraktion , sondern es ist diese Fraktion , welche
ihn der Majorität machen wird . Und dieser
Prozeß dürste auch nicht sehr kurz ausfallen . —

Pavlmitcitfavirrfzcs .
Mittheilungen ans dem Reichstage . Die Kommission

über den Gesetzentwurf betreffend die Bejtrasung des Sklaven -
Handels in den Schutzgebieten hielt gestern ihre erste Sitzung .
Nach de » Verhandlungen im Plenum schien es , als werde die

Berathung rasch von Statten gehen , und diesen Verlans nahm
auch Anfangs die Kommissions - Verhandlung ; aber allmälig wurde
dieselbe sehr lebhaft , nachdem von dein Abg . Bebel Bedenken an -
geregt waren , ob der Gesetzentwurf überhaupt durchführbar sei ,
iveil er sich eincstheils im Widerspruch befinde mit den Slus -

führungen des Regiernngskommissars im Plenum , anderntheils
es unmöglich sei . einen für europäische Verhältnisse passenden
Strafvollstreckungs - Apparat nach Afrika zu importiren . An der
Debatte betheiligten sich die Abgg . Prinz v. Ahremberg , Bebel ,
Gröber , Horwitz , Marquardsen , Rinteln , Virchow , Schröder und
der Regiernngskoinmissar Kayser , und diese förderte eine solche
Menge von Meinungsverschiedenheiten über die Bedeutung nnd
Tragiveite des Entivurss zu Tage , daß schließlich einstimmig be-
schloffen wurde , die Negierung zu ersuchen , die bezügliche Gesetz -
gebung der anderen Länder der Kommission mitzutheilcn , bis
dahin aber die Berathungen zu vertagen .

Korrespondenzen und

PnrtetuachvLchLeu .
Zur Beachtung ;

Einem Antrage des Borstandes der Sozialdemokratischen
Partei Teutschlands Folge leistend , habe ich behufs Neu - Auflage
die Bearbeitung und Umgestaltung der bekannten revolutionären

Gedichtsammlung „ Vorwärts " übernommen . Ich richte an die -

jenigen deutschen und außerdeuffchen Sozialisten oder literarischen

Kollegen , welche fähig sind oder geneigt sind , mich durch Mit -

theilung packender Originale oder Uebertragungen internationaler

Proletarierdichtungen zu unterstützen , die ergebene Bitte , diesbezüg -

liche Einsendungen an meine untenstehende Adresse gelangen zu

lassen .
Karl Henckell ,

Hottingen - Zürich , Minervastr . 1, III .

Die sozialistische Presse , insbesondere die auslän -

d i s ch e , ersuche ich um Abdruck obiger Zeilen .
«

* «
Die Rastenburgcr Reichstags - Wahl oder wie kon -

servative Wahlen gemacht werden . Zu diesem
Thema schreibt man uns : Wer das Resultat der Nachwahl in
diesem Wahlkreise verfolgt hat , mag vielleicht überrascht sein
über den Verlust der 200 Stimme » , den unsere Partei hier zu
verzeichnen hatte . Dieser Rückgang wird jedoch vollauf erklärlich ,
wenn man die ungeheuren Wahlbceinflussungen und die Kampfes -
weise der Gegner in Betracht zieht . Bei der Landbevölkerung
fanden unsere Parteigenossen vielfach die größte Sympathie ,
aber die Leute konnteu ihre Stimmen nicht für uns

abgeben , weil der Druck , der auf ihnen lastete ,
sie daran verhinderte . Von Versammlungen konnte unserseits
nur eine und zivar in Bartenstein stattfinden , welche auch glänzend
verlief ; dort haben wir auch unsere Stimmenzahl behauptet .

Eine zweite Versammlung sollte am Tage vor der Wahl ,
den 17. in Muldszen stattfinden ; der Wirth des betr . Lokals
war auch damit einverstanden und so erfolgte denn am
16. November die Anmeldung . Der Amtsvorsteher hatte aber
ein neues Mittel erfunden , welches geeignet ist , fast alle sozial¬
demokratischen Versammlungen unmöglich zu machen ; er schickte
dem Einberuser die Anmeldung mit folgendem UkaS zurück :

„Oeffentliche Volksversammlunge » lasse ich nur bei Tage
abhalten und zwar von 8 Uhr früh bis spätestens 4 Uhr Nach -
mittags . Außerdem verlange ich 3 Tage vorher die Anmeldung ,

widrigenfalls die Versammlung nicht genehmigt wird . Die Ver -

sammlung darf daher vor dein 19. November er . nicht stattfinden .
Zeit ist mir noch umgehend anzugeben ,

Der Amtsvorsteher .
( Amtsstempel . ) Jakobsen . "

Die Verbreitung der Stimmzettel und Flugblätter ging da ,
wo sie überhaupt möglich war , nur unter den allergrößten
Schwierigkeiten vor sich . In der Stadt Nordenburg ,
wo drei Genossen die Vertheilung besorgen sollten , forderte ein
Gendarm in Worten , die sich nicht wiedergeben lassen , vor den

Augen unserer Leute die Besitzer der Flugblätter auf , dieselben

zu zerreißen :c. Unsere Genossen ersuchten daraus den
Gendarm , mit zum Bürgermeister zu kommen , was dieser ab -

lehnte . Als indessen unsere Leute die Flugblätter mm weiter
verbreiten wollten , forderte der Gendarm sie selbst auf mit zum
Bürgermeister zu kommen ; der Bürgermeister Sabowski machte
aber kurzen Prozeß : nachdem ihm die Flugblätter und Stimm -

zettel vorgelegt worden , verbot er dtcBerbreitung auf
Grund von Z b7 der Gewerbeordnung . Jeder
Protest seitens nnserer Genossen , sowie jeder Hinweis auf
das Wahlgesetz k . war erfolglos . Der Bürgermeister erklärte

vielmehr , unsere Genossen sofort verhaften zu lassen , falls sie
noch ein Blatt verbreiten würden . Aus diesem Grunde zogen
unsere Genossen es vor , nach Gerdauen zu wandern , wo sie
sofort vom Gendarm empfangen wurden . Sie gingen jedoch an
die Verbreitung , bis sie schließlich der Bürgermeister auf
offener Straße damit einzuschüchtern glaubte , daß er ihnen
entgegen rief : „ Wenn Sie mir die Stadt aufrührerisch machen ,
werde ich anders mit Ihnen verfahren , denn Sie hetzen die ganze
Stadt auf . "

In Schippenbeil verbot der Polizeikommiffar Krause
unseren Leuten , sowie den Freisinnigen die Verbreitung
von Stimmzetteln vor dem Wahllokale : ferner
wurde ein Genosse , welcher der Auszählung Älbends beiwohnen
wollte , aus dem Lokal gewiesen , weil er im B- zirke nicht Wähler
sei . Aerger noch erging es unseren Genossen in der Stadt
D o m n ä u. Am Sonntag , den 14. November , Nachmittags ,
trafen zwei Mann von uns dort ein und gingen des kurzen
Tages wegen , ohne Mittag gegessen zu haben , sofort ans Werk .
Sie hatten noch nicht viel Hauser belegt , als ein Gendarm ihnen
die Legitimatiouspapiere abverlangte . Zur weiteren Verbreitung
kam es nun nicht mehr , denn als die Parteigenossen weitergehen
wollten , kam ein Stadtpolizist , der ihnen den Gewerbeschein ab -

verlangte ; auf den Bescheid , daß sie hierzu keines Gewerbescheins
bedürften , wurden sie verhaftet und mußten 20 Stunden lang ,
bis zun , andern Morgen gegen 11 Uhr , ohne Speise , in einer
übel duftenden Zelle verbringen . Ter Bürgermeister erklärte ihnen ,
daß ihnen der Prozeß gemacht werde , weil sie ohne seine Er -
laubnib und während des Gottesdienstes verbreitet hätten . Alles

Protestiren nutzte nichts , sie mußten sich verpflichten , sofort die
Stadt zu verlassen , widrigenfalls sie in Untersuchungshaft ge-
nommen werben würden , die 14 Tage dauern könne . Am Wahl -

tage wurden zwei andere Genossen hingeschickt , um vor dem

Wahllokal Stimmzettel zu verlheilen . Der Eine von Beiden war

zwei Mal in das Wahllokal gegangen , das eine Mal UM fefU
zustelle », daß das Bureau nicht genügend besetzt war , das andere

Mal , um der Auszählung beizuwohnen . Ihm wurde nun von
allen Seiten entgegengehalten : Was haben Sie hier zu suchen '!

Machen Sie , daß Sie hinaus kommen :c. Er ging hinaus , um kurz

darauf verhaftet zu werden . Der Bürgermeister beschuldigte ihn näm -

lich , ins Wahllokal gegangen zu sein , ohne ein Recht dazu ge -

habt zu haben , welches nur den Domnauern zustehe . Der Partei -

genösse mußte bis zum andern Morgen in Haft bleiben und

wurde nur unter der Bedingung frei gelassen , daß er sich ver -

pflichtete , die Haft als Strafe anzusehen , widrigenfalls er weiter

in Untersuchungshaft verbleiben würde , da er als Unverheiratheter

fluchtverdächtig wäre nnd somit länger in Haft behalten werden

könne . Dringende Arbeitsverhältnisse zwangen den Genossen

diese Freilassung anzunehmen . Am tollsten war es in R a st e n -

bürg . Fünf Mann wurden dorthin gesandt , von denen zwei

nach D r e n g f u r t h gehen sollten . Der eine wurde , nachdem
kaum mit der Verbreitung begonnen war , arretirt und nach der

Hanptwache gebracht . wo man ihm zirka 60 Stimmzettel und

Flugblätter abnahm und ihn aufforderte , die Stadt zu verlassen .
Am anderen Tage wurden die anderen Drei , als sie vom Lande

zurückkamen . auch verhaftet und nach der Polizeihauptwache ge -

bracht , wo man ihnen sämmtliche Stimmzettel und Flugblätter

wegnahm ; trotz des Protestes wurde nichts zurückgegeben , sondern
man traklirte die Genossen auch noch mit ungebührlichen Redens -

arten . Alle Drei wurden von den Polizisten zur Bahn

gebracht , der Polizist forderte die Billets , und fort

mußten sie nach Königsberg . Die Stadt war gerettet und eine

große Aufregung gegen die bösen Sozialdemokraten hervor -

gerufen . Am Abend vor der Wahl kam Reichstaas - Abgeordneter
Schnitze mit noch einem Genossen nach Rasten bürg .
Kaum waren beide eine Stunde da , als sie von zwei Polizisten

ohne jeden Grund nach der Stadtwache gebracht wurden . Nach
IV2 Stunden kam der Bürgermeister . Schnitze legte ihm nun

u. A. die Frage vor , wie es mit d - n drei Mann stehe , die er

( Schnitze ) herübergeschickt und die man ganz einfach mit Polizei¬

gewalt hinausgebracht hätte . Davon erklärte der Bürgermeister

nichts zu wissen . Schultze fragte ihn weiter , ob er am andern

Tage unseren Leuten Schwierigkeiten in den Weg legen

würde , da eine größere Anzahl Genossen eintreffen
würden nnd er , Schultze , von diesen die Stadl werde

belegen lassen . Der Bürgermeister erwiderte , da müßten ihm erst
die Blätter vorgelegt werden ; darauf aufmerksam gemacht , daß
dies nicht nöthig sei , erklärte er : „ daß er Jeden aufgreifen
lassen werde , der Blätter verbreite " ; er verweigerte aber die

Annahme eines ihm sofort vorgelegten Flugblattes mit dem Be -

merken , man solle es ihm morgen vorlegen , und wich jeder
weiteren Frage ans . Beide Genossen begaben sich nun , gefolgt
von einer großen Menschenmenge , nach dem Telegraphenamt , um

an den Minister zu telegraphiren . Am anderen Morgen wurden

noch zwei Genossen arretirt und nach der Hauptwache
gebracht ; weitere Arretirungen kamen nicht mehr vor .

Dafür betrugen sich einige Poiuisten gegen unsere Ge -

Nossen in einer Weise , die den schärfsten Tadel verdient .

Ferner ist noch mitzutheilen , daß am Wahltage ein Polizist eigen -

händig ein Plakat anschlug , in welchem es hieß : „ Wer treu zu

Kaiser und Reich hält , der wählt heute den Grasen Udo

zu Stollberg sauf Dönhosstädt . " Mehreren Leuten ivurden von

Volizisten die Stimmzettel aufgemacht resp . solche gegeben .
Große Schwierigkeiten hatten unsere Genossen mit den Legi -
timalionspapieren : Militärpapiere , Steuerzettel , Bestätigung als

Gewerbegerichts - Beisitzer , sowie Reichstags - Mitgliedskarte —

nichts genügte zur Legitimation . In der Stadt Barten ver -

breiteten zwei Genossen Stimmzettel und Flugblätter , ein Nacht -

Wächter und «in Polizei - Wachtmeister , beide in Zivil , gingen
von Haus zu Haus , die Blätter wieder abholend , bis schließlich
der Bürgernieifter kam , und nicht etwa den Beamten jenes

Thun verbot , sondern zu unseren Genossen sagte , wem « sie

noch weiter diese Blätter verbreiteten , ivürden sie eingesperrt !

Alles Protestiren war ohne Erfolg . sie mußten mit

aufs Bureau , wo einem Wachtmeister der Befehl gegeben wurde ,
beide hinaus bis an den Kreuzweg zu bringen . Man gestattete
ihnen nur noch Mittag zu essen , um UVa a mußten sie hinaus ,
um «in paar Stunden später auf Gut Dönhosstädt wieder arretirt

zu werden und sich vom Amtsvorsteher verbieten zu laste « fünf

namhaft gemachte Güter zu belegen . Sie schüttelten darauf
den Staub von ihren Füßen und trollten von bannen . Aber

siehe da — ein Gendarn « kam mit einem Herrn nachgefahren ,
lud die Genossen ei », auf dem Wagen Platz zu nehmen , und

zurück mußten sie wieder und zwar nach dein Gasthof « zu Paris ,
wo sie sich wegen ihnen angedichteter Gotteslästerung , Beschimpfung
der Kirche : c. verantworten sollten . Die Beschuldigung erwies sich
als grundlos und da sich der Amtsvorsteher «veiaerte die angeb -
licheu Missethäter einzusperren , so konnten sie endlich von bannen

ziehen . —
So sieht eine „freie Wahl " in Ostpreußen aus ! Nun , im

Reichstag wird die Angelegenheit gebührende Würdigung
finden .

» «
»

Zustimmungserklärungen zu den ParteitagSbefchlüsse « :

Gößnitz ( Sachsen - Altenburg ) , Leipzig - Wchbeprk , Brack weda ,

Bunzlau .

Soziale ilclictfftdjf .
Die Nürnberger Schlosser und Maschinen »

b a u e r beschlossen in einer Versammlung , energisch für die Er -

richtung eines städtischen Arbeitssekretariats zu
agitiren . Demselben sollen folgende Aufgaben zufallen :

Rechtsschutz und Beistand in allen gewerblichen Streitig -
leiten , in lkrankenkassen - , Unfallversicherungs - und Alters -

versorgungs - Angelegenheiten ; Beaufstchtigung der Ausführung der
in der Gewerbe - Ordnung vorgeschriebenen Arbeiterschutz - Vorschristen
in den Fabriken und Werkstätten ; statistische Aufnahmen über
Betriebsunfälle und Krankheiten . Lohn - , Eruährungs - und

Wohnungsverhältnisse . Zugleich könnte mit einer solchen Zentral -
stelle der Arbeitsnachweis und die Ausbezahlung der Reise - Unter -
slützung verbunden werden .

_
Paris . In einer dieser Tage stattgehabten Versammlung

der „ Liga gegen die Gefängnißarbett " wurde über
die Schädigung , welche durch letztere der freien Arbeit zugefügt
wird , folgendes berichtet : In Rennes waren von 13 000 Butter -
körben , die im August dieses Jahres dort in den Handel kamen ,
12 700 in den Gefängnissen bereitet , wodurch vier Fünftel der
sonst in diesem Gewerb « beschäftigten Arbeiter brotlos geworden
sind . Aus demselben Grunde feiern 400 Korbmacher in
Vaucluse und mehrere Tausend in der Drome , dem Herault ,
Gard , Var , den Seealpen und Rhonemündunaen . In Saint -
Dizier waren über 600 Arbeiter mit Herstellung eiserner
Bettnellen und Möbel beschäftigt ; jetzt zählt die größte
dortige Fabrik nur noch ö0 , weil im Gefängniß Clairvaux die
gleichen Arbeiten um V0 biS 75 pCt . billiger gemacht werden .
Aehnlich verhält es sich mit den öö Gewerben , deren Vertreter
die Liga bilden : Knopf - , Mützen - , Hemden - , Schachtel - , Stuhl - ,
Schuhmacherei , Klempnerei , Pantoffel - , Gitter - , Royr - , Besen - ,
Bürsten - , Strohdecken - und Korsetmacherei , Tapezierarbeit , Tisch -
lerej , Papierarbeit , Baumwollweberei : c. Die Liga verlangt Ab -
schaffung aller gewerblichen Arbeit in Gefängnissen und als
Uedergang , daß die Arbeit der Gefangenen ebenso bezahlt werden
müsse , wie diejenige der freien Arbeiter ; man solle die Gefangenen
nicht zu ihrer Ausbeutung , sondern im Hinblick auf ihre Besserung
und Zukunft beschäftigen .



Theater .

Esther . — Der

Die Großstadt -

Dr . Jojo .
Nur drei Worte .

Donner st ag , 26 . November .
Npernhaus « Cavalleria rusticana .

( Bauern - Ehre . ) Vorher : Die Re -
giinentstochter .

Schau
Ipiet Haus . Der neue Herr .

»ntl ' chrs Theater . Torquato Tasso .
Kerliner Theater .

Geizige .
Lesitug - Theater ,

Luft .
Nestdenz - Theater .
Ulallner - Thrater .

— Immer zerstreut !
Friedrich - Utilhelmltiidt . Theater .

Polnische Wirthschaft .
Thomas » Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Ostend - Theater . Börsianer .
Kelleatlianee - Tl > roter . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Ornlt » Theater . Der

große Prophet .
Alera » d » rplah » Thrater . Schwarze

Brüder .
Feenpatast . Spezialitäten - Vorstellung .
Vedrüder Zlichter ' o Nariötö . Spe -

zialitäten - Vorllellung .
Theater der Reichshalle » . Spe -

zialitäten - Vorstellnng .
Winter - Karte « . Spezialitäten - Vor >

stellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Karietö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eisdeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung . _
Theater der

Reichshallen
PAQUERETTE .

Boxende Hunde .

Cee Mee . u . f. w . u . f. w .

Cratweil ' 8che

Bierhallen .
'

Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

_ _ Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 35 Pf .
Empfehle meine » berühmten ÜHttags -

tisch ä la vuval . 3 Kegelbahnen
k Billards , 2 Säle . 11691 .

keen - ? alasl
Burgstraße , neben der Börse .

SptzikliM. -Thtliterl . Ranges.
Ans . : Wochentags7l/sUhr . Entree 50 Pf

„ Sonntags 6l/3 „ „ 75

Etablissement Buggenhagen
am Moritzplatz «

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Vakor - Adsud .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Par >enhofer

Export - Bier , Seid « ! 15 Pf .
641

_
F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Theater

Variete

I . Ranges
_ _ 50 Pfennig .

%nm Pauline,
die lebende Puppe in

Oastaii ' L Fanopticum
KV ohne ' V &S

Exira - Entree .
Entree 60 | lf , Kinder 35 Jlf .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandanienstr . 80 —81 .

ü } : . ( M. ,, . - tügl . von früh 9 b. Ab . 10
Ml NelleS für erwachs . S - rre » .

Zienjtag n. Freitag: �ainentag.
_ _ ' a \ eixr \ : ruz ~ OK. Mk riAOll

Achtung !

Arbeiter-Gesangv. „ W
Freitag , den 27. Nov . , Abds . 9 Uhr ,
bei Kuhimeyi Schönhauser Allee 28 :

Erscheinen a ll er Mitglieder dringend
nöthig . vor Torstand .

Circus Renz .
Karlstraße .

Donner st ag , de » 26 . November ,
Abends 7V4 Uhr : „ Äuf Helgoland " ,
oder : Ubbs und Tlntd . Große hydrol .
Ausstattnngs - Pantomime in 2 Abtheil .
mit National - Tänzen , Aufzügen u. s. w.
vampksohikk - u. Bootkabrten , Wasser¬
fällen , Riesen - Fontainen mit allerlei
Lichteffeklen u. s. w. , arrangirt und
inszenirt von Direktor E. Renz . Kunst -
schivimmerinnen 3 Gescliw . Joüuson .
Schlnßtableau : Grand Fontaine Lnmi -
neuse . 6 Trakehner Rapphengsfe , zus .
dress . u. vorgef . v. Herr » Franz Renz .
Kandelaber , ger . v. Herrn Ernst Renz
( Enkel ) , den de darre , ger . v. 3 Dame » .
EineTergnügnngstalirt m. Hindernissen ,
orig . höchst komische Szene v. d. Elton -
Tronpe . Sisters Lawrence a. st. Trapez .
Auftreten der vorzüglichsten Reitkunst -
lerinncn u. Reitkünstler ». Komische
Entrees .

Täglich : ,,Auf Helgoland " .

Sonntag : 3 Vorstellungen . Nachm .
4 Uhr : Auf vielseitiges Verlangen :

,,Die luftige « Heidelberger " .
Abds . 7- /2 Uhr : „ Ans Helgoland " .

E. Renz , Direktor .

Genossen 6. Kleist , Waldemarstr . 48 .

' AndreasKr . 3 : jH . p.

Circus G. Schumann .
Lriedrich Karl - Kfer , Ecke Karlstr .

D 0 n n e r st a g , den 26. November ,
Abends 71/2 Uhr ; Grosse Elite -
Vorstellung . Aus dem reichhalt .
Programm sind besond . hervorzuheben :
Die dreifache Lpring - Fakrscknle , dress .
u. ger . v. Hrn . Ernst Scdnniann . Eine
Walpurgisnacht ans dem Blocksberg ,
grosses Tenfels - Hallet von 20 Damen ,
4 Herren . Mr . doe Hodgini als engl .
Jockey . Rare fixe , 3sach . Steck , Gebr .
Stelling . Postillon , Trakehner Rapp¬
hengst , in allen Gangarten der hohen
Schule ger . v. Frl . Adele Schumann .
Die Abfahrt v. Gorps de ballet - Ball
mit der Gepäck - Droschke Nr . 1001 . ( Ur -
komisch . ) Parforee - Reiterin Miß Adele
Hodgini . 3 Etagen - Karonssel , bärgest .
mit 25 Pferden v. Hrn . Hlaz Schumann .
Miß Edith Adams in ihren vorzügl .
Leistungen a. unges . Pferde . 2 Athleten
zu Pferde , Mr . doe Hodgini u. Victor
Bedinl . U. s. w. Z. Schluß der Vorstell . :
Cirru « unter Master .

Eine ländliche Hochzeit .
Große höchst komische Original - Wasser -
Pantomime mit sensationellen Licht - u.
Wasser - Effekten . Großartiger Wasser¬
fall , Riesen - Fontaine : c. ic.

Freitag , den 27 . Nov . : Gr. Klown -
n. Komiker - Vorstellung . Circus unter
Wasser .

Sonntag 3 Vorstellungen . SVa Uhr
( 1 Kind frei ) und 7l/2 Uhr . In beiden
Vorstellungen : Circus unterWasser .

Kathreiner ' s

MW- Mchkafsee
( lall mit KajsttMmch ,

bester und billigster Ersatz für
Bohnen - Kaffee ; vortheilhcfftester

Zusatz zum Bohnenkaffee .
Aerztlicherseits empfohlen für Kinder , Blut -

arme , Bleichsüchtige und Nervenleidende .

Grurrat - Nrrtrrtrr : F . Rull « , Kronenstraße 12/13 .

Im Cafe de TEurope ,
Spittelmarkt , Leipzigerstraßen - Ecke , wird bis auf Weiteres tl C 1) C II

dem bisherigen reinen Bohnenkaffee

Malzkaffee u « d Bohnenkaffee
halb und liald gemischt' '

lssein besonderen Tassen
nur von Morgens 9 bis 1 Uhr

verabreicht werden . 394M

Verlag lies „Varmarts " Berliller Valksblatt
Berlin 8W. , Veuthstraße 2 .

Im Verlage von Auer & Co . in Hamburg ist erschienen und
von uns zu beziehen :

Ter Neue Welt - Kaleadtt
für das Schaltjahr 1893 .

Mit einem Farbrndruchbilde „ Auf dem Markte " und einem
Wandkaleuder auf Karton .

gjy Reich illustrirt . Preis 50 Pf .
Jnhalts - Nebersicht :

Kalendarium . — Post - und Telegraphenwesen . — Deutscher
Wechselstempel . — Auszug aus dem Jnvaliditäts - und Altersver -

sicherungsgesetz . — Rückblick auf die Zeit vom I. Mai 1890 bis
15. Mai 1891 . — Die Volkszählung vom 1. Dezember 1890 . —

Verzeichniß der Messen und Märkte . — Im Kreislauf des Jahres .
( Gedicht . ) — Pilatus . Erzählung von Franz Wichmann . Mit

Illustrationen . — Schiffbrüchige . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Die
Erde als Morgcu - und Abrndstern des Mar » . Mit Ab -

bildung . — Statistische » aus der Landmirthschaft . Von Max
Schippel . — Großvaters Geburtstag . ( Gedicht . ) Mit Illustration .
— älnschuldig uer « rtl >« ilt . Dichtung von Wilh . Hontz . Mit

Illustrationen . — Die Kcrgarbeiter einst und jetzt . Von Karl
Kantski . — Im Namen des Gesetzes ! ( Gedicht . ) Mit Illustration .
— Antje . Eine Helgoländer Geschichte . Von Klara Reichner .
Mit ' Illustrationen . — Moritz Rittinghausen . Mit Porträt . —

Cäsar de Paepe . Mit Porträt . — Der Tuberkelbantlu » und
das Koch ' sche Heilmittel . Mit Zlbbildungen . — Heimkehr aus
Kamerun . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Fliegende Dlätter .

( Humoristisches . ) Die Setzmaschine . Humoreske von M. Kegel .
Mit Jllstrationen . — Auflösungen der Räthsel aus 1891 . — Räthsel
und Charaden .

Wir empfetzle » den vorliegenden 16 . Jahrgang des

„ stleuvn « slt - Eslondsr " jedem Darteigcnosten zur An¬
schaffung und zur weitesten Derbreitung in indifferenten
Kreise » . Derselbe ist ein vorzugliche » Agitationsmittrl
und steht durch seine » gewählten Inhalt weit über der

grsammte » sonstigen Kalender - Literatur .

Wiederverkäufern , sowie für Partiebezug ,
hoher Rabatt .

Große öffentliche

Uolks - Versammlung
am kreitag , den 27 . d. M. , Abds . 8»/ - Uhr ,

im Saale des Herrn liiett , Weber - Straße Nr . 17 .

Tages - Ordnung :
1. Die wirthschaftliche Lage der Tertilbranche . Referent Reichstag - '

Abgeordneter Harm . 2. Diskussion . 3. Maßregelung und Arbeitseinstellung
der Firma Feibisch , Kaiserstraße 41 . — Endesunterzeichnetes ladet sämmtlichi
Kollegen der Teppichbranche dazu ergebenst ein .
206b

_ _ Das Komitee . .

Lorialdcniokratiscker Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

A Versammlung ü
am Donnerstag , den LS . November , Abends 8 ' � Uhr , im

Lokale „ Königsbank " , Gr . Frankfurterstr . 117 .

Tag es - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Das neue Krankenkaffen - Gesetz " . Refer . Reichstags

Abgeordneter Seqfert . 2. Diskusston . 3. Kassenbericht für das 8. Quartal .
4. Wahl des 1. Vorsitzenden und des 2. Schriftführers . 5. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden um zahlreiche » Erscheine « gebeten - ' -
Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Diejenigen Genosse " '
welche mit ihren Beiträgen im Rückstände stnd , mögen dieselbe »
in den bekannten Zahlstellen baldigst entrichten .

Paktkipassell iles 4. Wahlkreises! Met MDer
des Wahlmeins!
387/5

_ Der Vorstand . _ _ _

Grajje öffentliche Bersaininlnng
für den

5. Berl . Reichstags - Wahlkreis
Freitag , den 27 . Novbr . , Abends 8 Uhr ,

in der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 11 - �" '
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Stsdthsgv « über : » D»
Giftbaum der Börse und Bordelle " . 2. Diskussion . 3. Berichterstattung �

Revisoren des Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes .
332/10 _ _ Die » rvisor « « .

Friedrichshagen .
Große öffentliche Uolhs - UersammlunS

tür Männer und Frauen
am Konntag , den 30 . Kovembcr d » . Is . . Nachmittags 4 Zltzr ,

Saale des Herrn E. Schulze ( Seeschtötzchen ) .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . Nach

Versammlung Tanzkränzchen . Um rege Betheiligung bittet
378/6

_ _ Der Nertrauensmann . �

Fachverein der Tischler
( LLil - IZst ) ,

Donnerstag , de « 36 . November , Abend » 8Vs Nhr , im Nereinshi�
. . Sud - Gst " , Maldemarstr . 75 :

Versammlung .
Tages - Ordnung : ,

I . Vortrag des Herrn Koblenzer über : „ Die französische Revolution »
2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
323/13 Der Kevollmächtigte .

Ardeiter Sängerbund
Berlins und Umgegend . �

Uebungs - Stunde
am Sonntag , den SS . Novbr . , Vorm . S� Uhr ,

im „ Feen - Palast " , Bnrg - und Wolsgangstraffen - Eck�'
Die Noten zu den Liedern „ Hoch Ferdinand Lassall ' " und „Volk� '„ - eju Die Vereine sind verpflichtet , vollzählig zu «tHymne " sind mitzubringe

scheinen . Bundes - Mitgliedskarte legitimirt .
106/3 vor Vorstand -

Etaauenea FpiedHchshain «
Sonnabend , 38 . November 1891 :

IL STIFTUNGSFEST

des Ardeiter - Gefangvereins „ Uord�
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) ,

unter Zeitung seines Dirigenten Herrn Mzlmeno .

Die Musik wird ausgeführt von der Freien Vereinigung
der Zivil - Berufsmusiker unter Mitwirkung des Dirigenten

Her - rn G. Schonert .
Auftreten verschiedener Spezialitäten , sowie des Zitherklubs „ GlSiohhv ' t «

163/8 Das Komitee .

_ _ _

Schroder ' s Salon , Manteuffelstr . 9,
Sonnabend , den 38 . November 1881 :

- = Sl . Skifkungs - Fefl
des Lese- und Diskutirklubs „ « Johannes Wedde " .

Grosser Ball , verbunden mit Gesang und komischen Dorträgtst '
SjfST Anfang 8 Uhr . " 98 . ,

Billets h 30 Pf . sind bei sämmtlichen Mitgliedern und in den ftN'

Plakaten belegten Handlungen zu haben . Freunde und Genossen sind hierzu
freundlichst eingeladen . 1402/15 ) Da » Komitee .

Freunden und Genossen cmpschle meine Rind - und Schveineschlächteret

MMck AKHnie , Stmiii 39 . amT° �ia
Älllen Freunden und Genossen empfehle mein l456b

Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft ,
�U' dle ? ' SS- r . � Koßstr . 26 , Carl Pfister .

Gewandte Herren
können sich tägl . Verdienst v. 5 —8 M.
als Aeqnistteure jür die bekannte
Arbeiter - und Kinder - Vers . „ Friedrich
Wilhelm " verschaffe ». Meldungen an
d. Gen . - Agentur Königgrätzerstr . 117, 1.

AN » SIff »f - l für Herren , Damen und
>illlt giltst l Kinder reell und billig
Stallschreiberstr . 6. 201b

Koh - Tabah
Grötzte Answahl , billigste Preise .

G. Elkhnxsen , Alte SchönHauserstr . 5.

Ein Schankgeschäft mit voller Kon -

zession , Fabr . i. Hause , a. Gen . Krank -
heitshalver z. verk . Zu erst . Elisabeth -
kirchstr . 17 im Bierverlag . _ 208b

Kinderwagen , Puppenwagen ,
größtes Lager , billigste Preise Cranien -
alrasse 3 im Korbgeschäft .

Rechtsbur . Fennstr . 59( Wedding- Platz ) '
Sämmtl . Prozeßsachen , Rath , billig . s207�

Keggen - Schvar�dret
ca . 5 Pfd . « 0 Vf . Waldemarstr . �-
Neue Jakobstr . 26 . Markthalle ld - -

Stand 221 . 610

Verantwortlicher Redakteur : August Endcrs , in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin SW „ Beuthstraße
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�26- Sitzung v o in LZ. November , 1 Uhr .
Tische des Bundesraths : v. B ö t t i ch e r.

* Zweite Berathung des Gesetzentwurfes , betr . die Ab

b, ° erung der Krankenversicherung , wird fortgesetzt

� 21 können die Ortskrankenkasscn eine Erhöhung und

iBpii », " " 9 ihrer Leistungen beschließen ; zu den zulässigen Er -

aa. , * !J3tn gehört u. A. , daß das Krankengeld schon vom ersten

kann ?uch für die Sonn - und Festtage gezahlt werden
Regierungsvorlage wollte eine solche Erweiterung ab

flebi� " ' " chru von der Zustimmung der Vertretung der Arbeit -

ai>ka°
i >er Arbeiter ; die Kommission hat nur die Bedingung

ig lgenommen , daß der Reservefonds den gesetzlich vorgeschriebenen
- »«rag erreicht haben muß .

( Reichsp . ) will nur in dem Falle , daß die

. . als 4 Wochen dauert , das Krankengeld für
ersten Tage und für die Sonn - und Festtage zahlen

de? w Sg- H' ste und Spahn beantragen die Zustimmung
Ret «* - ier der Arbeitgeber nebe » der Vorschrift bezüglich des
ivieK�nds einzufügen , während Abg . Möller die Vorlagewieder heriiellen will .

� Abg. Höffel

die d?e? ' -"iser
ilifsen .

Z 21 kann ferner die Leistung der Krankenkasse aus -
5° sk) j . n3eri)en �lstn , daß die Unterstützung statt 13 Wochen
Sterh ,

n lang gewährt wird , daß das Krankengeld und das

dx. Sföeld erhöhl wird , daß die freie ärztliche Behandlung auch
bps„. £cumiiengliedern gewährt wird ohne oder mit Zahlung eines

9,
ren Beitrags .

fltiop� � �trombeck will genau feststellen , was unter Familien -
ZU verstehen ist , nämlich die Ehefrau und die nicht

«nf hig. en Kinder .

dj , 3 ,S- Höffel empfiehlt seinen Antrag , um von den Kassen

Taop kleinen Krankheitsfälle fernzuhalten ; in den erste » drei
»en könne der Arzt nur schwer erkennen , ob eine Krankheit

�üege oder nicht .

fceti « H' tze tzült den Antrag des Vorredners für bedenklich ;

Üitp e Kasten solche Bedingungen ausstellen wollten , so sei das

iiiAt uÄe ' ,1,an sokle die Freiheit der Kasten in dieser Beziehung
beschränken .

seitin Möller ( natl . ) hält es für nothwendia , daß die Bc -

Jt - Jr ' V der dreitägigen Karenzfrist von der Zustimmung der

ZB. �yWer abhängig gemacht wird , damit nicht die in der

ißetir t befindlichen Arbeiter ohne Weiteres einen dahingehenden
dlos »! . - k>er erhebliche finanzielle Folgen hat . Wenn

Gerinn t ?arhandensein des Reservefonds in genügender Höhe
stitin dann wird eine planmäßige Agitation zur Be -

Wllt",�
Karenzzeit eintreten , sobald der Reserve !

�kaatssekretär v. Bötticher : Wenn die Bestimmung über

! ati ™ ■�onds nicht aufgenommen wird , dann ist die Agi -

sich ». jedem Augenblicke möglich . Im Jahre 1889 haben
slinb �' p�k . im Besitz eines genügenden Reservefonds be-

tut ;
( n Und die Zunahme ist eine so langsame , daß für die Agi -

«" " och lange Zeit diese Schranke genügen würde .

,j . Ubg. y. p. Schulenburg ( dkons . ) hält das Vorhandensein
genügenden Reservefonds für nöthig , wenn die Kassen -

9U>>gen über das Mindestmaß hinaus erweitert werden sollen .

schplsf 9' Hirsch ( dsr . ) hält es für nicht zweckmäßig , die Ent -

dz. ° ung über die Aufhebung der Karenzzeit von dem Belieben

lb , Zeitgeber abhängig zu machen ; dadurch würde der soziale
ljNNede genährt und der Gegensatz zwischen Arbeitern und Ar -

" Gebern verschärft .

� �eh. Oberregierungs - Rath v. Wödtke hält die Zustimmung
tw�beitgeber , deren Beiträge durch solche Maßregel erhöht

Ii » könnten , für nothwendig ; eine solche Bestimmung befinde

sp? uuch im § 31 , nach welchem die Beiträge gegen den Wider -
? der Arbeitgeber nicht erhöht werden können .

Hüde Hirsch : Gegen eine solche Besugniß der Arbeitgeber

Wv Arbeiter wohl nichts einzuwenden , wohl aber dagegen ,

®elh l* ��stungen der Kasse nicht erhöht werden , trotzdem das
rl . o dazu vorhanden ist , weil die Arbeitgeber Widerspruch

?- Das giebt Anlaß zum sozialen Unfrieden .

der » 9. Molkenbuhr ( Soz ) : Ich tonstatire , daß die Beseitigung
�"arenzzeit nicht allein von den Sozialdemokraten angestrebt

s»ssn � t >' n f ' K den sechsziger Jahren Mitglied von Kranken -

Nar- �der nirgends war diese Karenzzeil vorhanden . Wo die

»J�zzeit wegen finanziell ungünstiger Lage der Kasse eingeführt
�ll , da wäre es doch besser , die Kassenverhältnisse durch

>MsJ°gs- rhöhung zu verbessern und so die Lasten aus Alle gleich .
»>ittf ?�U verlheilen , statt gerade die Kranken allem , also die

.
. . . . .Schwächsten , die durch die finanziellen Kassen

«Ii © vkeiten entstandenen Lasten tragen zu lassen . Wenn man

de. �urenzzeit beibehalten will , um Simulationen zu vermeiden ,
»„J? sollte man sie doch in solchen Fällen , wo keine Simulation

Mn kann , z. B. bei einem gebrochenen Bein , ausschließen .

hcht . k 9- v. Mönch will bei dieser Gelegenheit eine falsche Be -

M > . tung der „ Freisinnigen Zeitung " und der „Frankfurter
Mts " über seinen Antrag zu § 6 » berichtigen , wird aber vom

saJ. . ten wegen Abschweifung vom Berathungsgegenstande zur
� gerufen .

kr Antrag Hitze - Spahn wird gegen die Stimmen der

hbJ' l ' n' flen, Sozialdemokraten und eines Theils der National -

»eb„ ■ angenommen und mit dieser Aenderung der § 21 ge
nniigt .

Sum § 24 , welcher von den Statuten handelt , liegt ein

ej� ° g des Abg . v. Strombeck vor , wonach bei Errichtung

tos! " euen Kasse , in welche Mitglieder bestehender Orlskranken -

m gi 0�er einer Gemeinde - Krankenversicherung übertreten müssen ,

W. �estand der betheiligten Kassen und die Gemeinde - Kranken
Gerung vorher gehört werden muß ." vviKjti , ytyyti zuciwcu mup .

tittf ilb9 - Hirsch ( dsr . ) hält die Anhörung der Gemeinde - Kranken -

W, ? �" ng für überflüssig s zu Gunsten der Gemeinde - Kranken -

- isch�ung sollte man die Bildung von Orlskrankenkassen nicht
l ' verei,

buo shg- V. Strombeck läßt die auf die Gemeindeversicherung

KtÄ * en Worte aus seinem Antrag fort , worauf sich der Staats -
ü. Bötticher mit dem Antrage einverstanden erklärt , der

J Mit § 24 angenommen wird . . . . �
"lit ifeim § 26 , nach welchem die Rechte der Kassenimtglieder
tloß y' n Zeitpunkte des Beitritts beginnen , bemerkt Abg . Buhl ,

' änti. . Leistungen der Kasse auch dahin ausgedehnt werden

Ab-. ?' , die Mitglieder in Rekonvaleszenten - Anstalten unter -

werden können . Von Interessenten wird hervorgehoben ,
. . .

diese Leistung _ber Kasse eine längere Karrenzzeit em -
' werden müßte .

'
Redner behält sich emen Antrag sur die

„ Lesung vor .

»>eiti„ ü? § 26a soll den Kastenmitgliedern , welche auch ander -

keti, . , 9egen Krankheit versichert sind , das Krankengelds soweit

llfnii. werde » , als es mit der anderweitigen Entschädigung

feeigj
wen den durchschnittlichen Tagelohn des Versicherten über -

Diese Vorschrift wollen die Sozialdemokraten streichen .
Das Kassenstatut soll ferner lebenso wie bei der Geiiieiiid�

Krankenversicherung ) bestimme » könne » , daß das Krankengeld
entzogen werden kann bei selbstverschuldeter Krankheit . Auch diese
Vestiininung wollen die Sozialdemokraten streichen , ebenso die
Vorschrift , wonach die Orts - Krankenkassen die Kranken auf bc
stimmte Aerzte und Apotheken zc. verweisen können .

Abg . v. Strombcck bemängelt , daß auch hier nur denjenigeli
Mitgliedern das Krankengeld entzogen werden kann , welche die
Kassen durch Betrug geschädigt habe » , während andere Schädi
gungen straflos bleibe ».

Abg . Hirsch spricht sich für die sozialdemokratischen Anträge
aus , namentlich aber dagegen , daß den Kassenärztenein Monopol
eingeräumt wird , welches die Praxis der anderen Aerzte vec
mindert . Dadurch werde die Unzufriedenheit der ärztlichen
Kreise hervorgerufen .

Auf Antrag des Abg . v. DziembowSki - Pomian wird die
Diskussion über die Aerztefrage , welche sich bei den Be -
stimmungen über die anderen Krankenkassen - Ärten wiederholt
und im § öö a ihren Abschluß findet , aufgeschoben bis zum
Z öö a.

Die Debatte über den übrigen Z 26 a wird fortgesetzt .
Abg . Grille , iberger : Herr v. Bötticher hat neulich geäußert ,

daß das Kranken - Versicherungsgesetz die meiste Anerkennung im
Volke gefunden habe . Wir meinen aber , daß gerade dieses Gesetz
von allen Versicherungsgesetzen am schlechtesten ausgefallen ist ,
besonders wegen der Härten für solche Gegenden , wo die Kranken
Versicherung bisher iveit besser geregelt war . Gerade die Be -
stimmungen über die Ueberversicherung haben eine allgemeine
Anerkennung des Gesetzes verhindert , denn es ist darin der
Grundsatz aufgestellt , daß in Krankheitställen der Arbeiter unter
keinen Umständen eine höhere Unterstützung erhalten darf , als
sein durchschnittlicher Tagelohn beträgt . Man hat Front ge-
macht gegen die Uebersichernng und den Arbeitern das Miß -
trauen ausgesprochen , daß sie damit Geschäfte machen und
simuliren könnten . Die ärztliche Fürsorge wurde von dem
Staatssekretär als die eigentliche Grundlage des Gesetzes
bezeichnet . Die Kranken leben aber nicht allein von Mc
dikamenten und Mixtnreu ; vor allen Dingen müssen sie
und ihre Familien während der Arbeitsunfähigkeit etwas zu
beißen haben . Gerade während der Krankheit muß der Erkrankte
mehr haben , als wenn er arbeitsfähig ist , sonst geht das ganze
Hauswesen zurück . Die Frau , die sonst in der Fabrik noch ver -
dient hat , muß darauf verzichten , um den kranken Mann pflegen
zu können . Zur Beseitigung dieser Ungerechtigkeit aus dem Gesetz
genügt die Erklärung der Regierung nicht . Man weist zur Be -
gründung auf die Simulation hin . , Simulation wird es jederzeit
und in allen Bevölkerungsschichte » geben . Aber in keinem
andere » Gesetz ist so viel davon die Rede . Nur in den Arbeiten
gesehen glaubt man besondere Schutzmaßregeln dagegen haben zu
müssen . Ich will nicht ans Masuren verweisen , was der Staats -
fekretär v. Bötticher so gern thut ; man kann auch zivilisirtere
Gegenden heranziehen . Redner verliest einen längeren Brief eines

Magistratsbeamten aus einer großen Stadt des Ostens , in welchem
sich derselbe gegen den § 26a und dessen unklare Fassung ausspricht ,
und meint , daß ina » sich gegen Simulanten anderweitig schützen
könne . Besonders unangenehm ist der § 26a für den Süden
und Südwesten , wo das Krankenlassenwesen schon seit Jahr
zehnten in Blüthe stehr , ivie besonders in meiner Heimath die
Lokal - Krankenkassen auf Grund der Landesgesetzgebung . Diese
Kassen umsassen nicht nur die Arbeiter , sondern auch das Klein
bürgerthum , die kleinen Beamten und selbständigen Leute . Lange
vor dem Reichs - Krankenkassengesctz hat man dort dafür gesorgt . sdaß
in Krankheitssällen möglichst für die Familie gesorgt werde . Bei
uns giebt es sehr wenige Arbeiter , die nicht in zivei Lokalkassen
versichert sind und zwar sammt und sonders höher , als ihr durch -
schnittlicher Arbeitslohn beträgt . Zur Versorgung mit ärztlicher
Behandlung und mit Medikainenten haben sich außerdem noch
besondere Nebenkassen gebildet . Alle diese Kassen sind durch das
Reichs - Krankenkassengesetz unglaublich geschädigt worden . Gegen
das Simulantenwese » haben sich soivohl unsere zentralisirten
freien Hilfskasse » ivie auch die Lokalkassen durch ein ausgedehntes
und komplizirtes Kontrollsystem hinreichend geschützt . Seit dem ersten
Krankenkassengesetz hat sich immer mehr das Bedürfniß heraus
gestellt , diesen ungerechten Paragraphen zu beseitigen . Selbst in
den großen Kassen haben die Kontrollmaßregeln durchgeführt
werden können . Die Entziehung des Krankengeldes im Falle
einer selbstverschuldeten Krankheit infolge von Trunkfälligkeit
oder von sogen , geschlechtlichen Ausschweifungen u. s. w. mag bei
den Gemeindekassen einen Schein von Berechtigung haben , weil
die Unterstützniig halb und halb als Arineiiunlerstützung auf -
gefaßt wird , aber nicht bei den Ortskassen , wo Alles durch die

Beiträge der Interessenten aufgebracht wird . Eine schuldhafte
Betheiligung an Raushändel und Schlägereien läßt sich in de »

meisten Fällen gar nicht rechtzeitig feststellen . Es kommt häufig
vor , daß Arbeiter bei Nacht überfallen und schiver verletzt werden ;
in diesen Fällen haben die betreffende » Lokalkassen einfach das
Krankengeld veriveigert und die Familie erhielt das Geld erst
nach Beendigung der gerichtlichen Verhandlungen , also meist sehr
spät. Jene Bestimmungen müssen also gestrichen werden . Wir
beantragen weiter , daß die Untcrstützungssrist von 13 auf 62
Wochen ausgedehnt wird . Die Kassen können das sehr wohl
leisten , und die Mitglieder werden , wenn es sein muß , gern
mehr Beiträge leisten , wenn sie wissen , daß sie längere Zeit ge -
' chützt sind .

Abg . Buhl ( natl . ) glaubt sich auf die Ausführungen bei der
Gemeiude - Krankenversicherung beziehen zu können ; dort sei schon
wegen der selbstverschuldeten Krankheiten das Nörhige gesagt
worden . Daß kein Kassenmitglied mehr an Kranlengeld beziehen
darf als sein durchschnittlicher Tagesverdienst ausmacht , ist selbst -
verständlich ; die freien Kassen haben solche Bestimmungen eben -
' alls . Die freien Kassen gewähren aber nur ein Krankengeld und
nicht freie ärztliche Behandlung . Die Ortskassen gewähren freie
ärztliche Behandlung und gestatte », daß der Erkrankte daneben
den Betrag des vollen Tagelohns an Krankengeld bezieht . Darüber
noch hinauszugehen , ist nicht erforderlich .

Abg . Gutflcisch ( dsr . ) : Daß im Falle einer Schädigung
der Kasse durch Betrug eine Entziehung des Krankengeldes statt -
änden kann , ist auf meinen Antrag beschlossen worden ; ich habe

aber erkannt , daß eine vollständige Entziehung des Krankengeldes
eine zu harte Strafe ist ; ich werde für die dritte Lesung eine
Aenderung beantragen .

Nach der Vorlage sollten die Mitglieder verpflichtet sein , der
Orts - Krankenkasie binnen 3 Tagen anzuzeigen , wenn sie ander -
weitige Versicherungen eingegangen sind , und zwar bei Verlust
ihrer Ansprüche . Die Kommission verlangt die Anzeige erst
' pätestens drei Tage nach der Krankenmeldung .

Abg . v , d. Schuleuburg hält diese Aenderung für bedenk -
lich für die Arbeiter , während Abgeordneter Möller darin
eine Abschwächung siebt .

8 26 a wird bis auf die zurückgestellte Bestimmung über
den Aerztezwang unter Ablehnung aller Antrüge unverändert
genehmigt .

Die weiteren Paragraphen , welche einer Aenderung unter -

morsen worden , werden ohne Debatte nach den Vorschlägen der

Kommissioii angenommen .
Der von der Regierung vorgeschlagene Z 46a , wonach zwangs -

weise Kassenverbände auch gegen den Widerspruch der betheiligten
Kassen gebildet werden können , wird dem Antrage der Kom -

Mission gemäß ohne Debatte g e st r i ch e n ; ebenso ohne Debatte

entsprechend dem Antrage der Kommission die ßs 49a und 49b ,

welche eine weitgehende Meldepflicht sür die freien Hilfskassen
einführen wollten .

Nach § 52 sollen die Beiträge zur Krankenversicheruug zu
zwei Dritteln von den Arbeitern , zu einem Drittel von den

Arbeitgebern gezahlt werde » . Durch statutarische Bestimmung

sollen die Arbeitgeber , welche keine Motoren benutzen und nicht

mehr als zwei versicherungspflichtige Personen beschäftigen , von

der Beitragspflicht befreit werde » können .
Ter Antrag der Sozialdemokrateii , diese letztere Bestimmuiig

zu streichen , welche vom Abg . Molkenbuhr damit vertheidigt

ivird , daß eine solche Befreiung von Beiträgen eine ungerechte
sei , iveil sie die selbständigen Arbeiter schädigen würden , wird

abgelehnt .
8 52 wird unverändert angenommen .
Gegen 5 Uhr wird die weitere Debatte bis Donnerstag

1 Uhr vertagt .

Urtfmles .
Di « „ Geheimnisse der Polizeiwachen " sind schon oft vor

Gericht erörtert ivorden . Das Lesen eines der Polizeiberichte der

jüngsten Tage hat einen andern Uebelstand zu Tage treten lassen ,

der beweist , daß die zur Wache Sistirten sich über allzu große

Aufmerksamkeit seitens der Beamten nicht zu beklagen brauchen .

In dem Polizeibericht waren zwei Fälle angeführt , in welchen

Männer in bewußtlosem Zustande aufgefunden , nach

dem nächsten Polizeibureau geschafft und alsbald dort ver -

st o r b e n sind . In dem zweiten Fall ist ausdrücklich gesagt , daß

der vom Flur eines Hauses Aufgelesene „sinnlos betrunken " war ,

nach der Wache des Reviers geschafft und „ am folgenden

Morgen , auf dein Fußboden des Sistirraums liegend , t o d t auf -

gefunden wurde ! " In dein andern Fall wird nur von einem

„ bewußtlosen Zustand " gesprochen , doch wird es sich auch hier

um eine durch starkes Trinken hervorgerusene Beivußtlosigkeit
handeln . � .

In beiden Fällen aber waren die Verstorbenen Proletarier
in den erbärmlichsten Verhältnissen . Nun klingt es zwar gar

schrecklich , wenn man liest , wie diese Leute sich „sinnlos
betrunken " haben bis zur Bewußtlosigkeit . Da bekreuzt

sich der fromnie Bourgeois und dankt seinem Gott , daß

er nicht so verivahrlost ist , wie dieses „ Gesindel " . Und doch

liegt kein Grund zu dieser spießbürgerlichen Entrüstung vor !

Man betrachte nur die Sache im richtigen Lichte : Da sind ein

paar arme Teufel körperlich und geistig ruinirt infolge Arbeits -

losigkcit und Obdachlosigkeit . Arbeitsgelegenheit giebt es für diese

ausgemergelten Menschen in den schäbigen Röcken und mit dem

vor Kälte blau gefrorenen Gesicht und Händen nicht mehr . Nun

muß dieser kraftlose Mensch Tag sür Tag auf der Straße herum -

lunger », um zu sehen , wo er ad und zu einen Nickel verdienen

kann . Nachts wird kampirt in Neubauten , Schuppen , unter

Brücken , in Löchern , die für einen Hund zu erbärmlich sind . Der

einzige Trost ist noch ein Schluck Branntwein , eine Flasche ordi -

närsten Fusels , zu etwas Besserem langt das Geld nicht .
Daß der Alkohol in diesem ausgemergelten Körper binnen

Kurzem erschreckende Verheerungen anrichtet , ist nur zu erklärlich .
Der Wirkung des Fusels kann der nur ungenügend ernährte
Mensch nicht lange widerstehen , es genügt bald ein nur geringes
Quantum , um Betrunkenheit hervorzurufen . Sehr bald ist das
Stadium erreicht , das man „sinnlose " Trunkenheit nennt , der

Berauschte taumelt in die frische Luft , der plötzliche Temperatur -
Wechsel benimmt ihm das Bewußtsein , — der Trunkene bricht
zusammen und der satte Bürger , der nur hin und wieder ( vor
und nach jeder guten Mahlzeit am Tage ) sein Spitzgläschen
' s. Kognak genehmigt , wendet sich unter Ekel ab von dem

>es . . . . . .Sch . . . . !
Dann kommt ein Schutzmann , der Bewußtlose wird zur Wache ge -

bracht und ohne Weiteres in den Sistirraum gesperrt . Hier muß er

seinen Rausch ausschlafen , er kann aber auch eingehen in ein

besseres Jenseits , kein Mensch hindert ihn daran . Es giebt dann
eben einen Proletarier weniger . Die Frage drängt sich aber doch
jedem Menschen auf : ist es angezeigt , einen bewußtlosen Menschen
ohne jede Hilfe , ohne jede Ueberwachung in der Zelle liegen zu
lassen ? Wäre da nicht ärztliche Untersuchung auf jeden Fall
am Platze ? Es kann dem Bewußtlosen doch leicht etwas zu -
stoßen , ja er kann , wie aus den obigen Fällen hervorgeht , sterben ,
ohne daß ein Mensch das merkt . Wird am andern Morgen die

Zelle geöffnet , dann giebt ' s allgemeines Staunen über die

Schlechtigkeit des Menschen , der sich da erkühnt , seinen Geist
auszuhauchen , ohne vorher darüber polizelliche Meldung erstattet
zu haben .

Es wird so gewaltiges Aufsehen gemacht von unseren
Sanitätsivachen , von der vorzüglichen Einrichtung der ärztlichen
Hilfeleistungen bei Nacht — kurz , inan thut so, als ob Berlin
auch nach dieser Richtung hin an der Spitze der Zivilisation
marschire . Wie aber reimen sich die beiden vorstehend erwähnten
Fälle hiermit zusammen ?

Von einem in der Charitee hier befindlichen Genossen
geht uns folgendes Schreiben zu : „ Seit 1. Oktober 1890 wohne
ich in einem Hause der B. straße und habe meine Miethe ( 13 M.
monatlich ) bis 1. Oktober dieses Jahres stets pünktlich bezahlt .
Am 7. Septen >ber erkrankte ich , am 12. wurde ich nach der
Charitee gebracht , wo ich mich bis heute noch in ärztlicher Be -

Handlung beflnde . Ich bin nur Mitglied einer Krankenkasse , die
wöchenilich 6 Mark Krankengeld zahlt . Davon muß meine Frau
mit drei kleine » Kindern auskommen ! Alle Bemühungen , eine
Beschäftigung z » erhalten , die ihr noch etwas einbringt , waren
bisher vergeblich . Für Oktober und November bin ich mit der
Miethe im Rückstände , — gewiß unter den Verhältnissen kein
Wunder . Schon im Oktober drängte der Hauswirth auf Zah -
luug , da er seine „ Zinsen auch pünktlich zahlen müsse " . Trotz -
dem meine Frau unsere bedrängle Lage schilderte , hat jetzt der
Wirth die Klage eingereicht , meine Familie hat also begründete
Aussicht , aus die Straße gesetzt zu iverden . Der Wirth ist Be -
itzer von sechs Häuser » , er hat meiner Frau gesagt , sie könne

von den 6 Mark Krankengeld wöchentlich doch ganz gut die
Miethe bezahlen , er gehe doch vor Allem Anderen vor ! " Also
von den 24 Mark Krauken - Unterstützling 13 Mark Miethe bezahlt ,
bleiben zum Lebensunterhalt sür Frau und Kinder noch

- -

6 Mark monatlich ! Hiervon zu leben , dürfte selbst einein Haus -
besitzer schiver falle ».

Eine intcressante Bereichernna hat soeben das Reichspost -
Museum in Gestalt eines großen , mit ungewöhnlicher Geuauig -
keit ausgeführten Modells eines kursächsischen Hof - und Reise -
wagens ans der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts erhalten .
Das Original befindet sich in dem königl . Marstall zu Dresden .
Es ist ein ehrsurchtgebielendes , ungemein würdevolles Vehikel ,
denn seine Größe entspricht so zieinlich einem Mödelivasen der



modernen Zeit . Mit vier Rädern ouZgerüfH befanden sich in
der Mitte des langgestreckten Wagens der verdeckte Abschlag für
die Reisenden und hinten und vorn zwei gewaltige , durch Leder -
decken geschützte Bebälter für ein wahres Riesengepäck . Ganz
vorn ragt auch ein Bock empor , auf welchem würdevoll in gelber
uniform mit blauen Aufschlägen und dem Dreisvitz auf dein be-
zopften Haupte der Postillon sitzt und das kräftige Sechsgespann
lenkt . Eine besondere Eigenthümlichkeit dieser vlrche Noay ist ,
daß sie keine Federn besitzt . Man denke sich also die Rippen -
stoße , welche es für den armen Reisenden setzte , wenn das
Gefährt über die Landstraße zog . Es muß grünlich gewesen sein ,
wie denn grau auch der Anstrich dieses Vehikels aus der guten
alten Zeit ist .

Ein Opfer der Arbeit . Auf dem Neubau Moabit , Kaserne 4,
siel gestern ein� Maurer aus der vierten Etage herab . Der Grund
zu dem Unglücksfall wird in der mangelhaften Anlage der
Rüstung erblickt .

Als Heilmittel gegen die Juflnenza wird neuerdings
von Hoegboon in einem medizinischen iJrgan die Pfefferminze
empfohlen , die eine spezifische Wirkung auf die Jnfluenzakeime
haben soll . Der Arzt giebt zweimal täglich 5 —10 Tropfen und
und mehr von der Essenz ; zugleich verbindet er damit die Dar¬
reichung von dopveltkohlensaurem Natron und Chinin .

Auf das enogiltige Ergebnis ? der gerichtliche » Bücher -
revision in Sachen Hirschfeld u. Wolff ist man , wie der „ Saale -
Zeitung " von hier geschrieben wird , um deswillen gespannt , weil
wohl mit gutem Grunde angenommen werden darf , daß dadurch
die Namen sämmtlicher Geschädigten , auch derjenigen , welche jetzt
um keinen Preis genannt sein wollen , zu Tage gefördert werden
dürften . Dasselbe gilt von den gerichtlichen Feststellungen in
Sachen Friedländer u. Sommerfeld . Nachgerade ist es ein öffent -
liches Geheimniß geworden , daß wenige Wochen vor Zusammen -
bruch dieser Banken mehrere hochgestellte Persönlichkeiten infolge
bestimmter Warnungen ihre Depositen rechtzeitig zurückgezogen
haben , ohne es für nöthig zu erachten , von ihrer Wissenschaft
auch der Staatsanwaltschaft Mittheilung zu machen . Um so
mehr wäre es im öffentlichen Interesse geboten , der dunklen Sache
auf den Grund zu gehen und ohne Ansehen der Bcthciligten die
volle Wahrheit ans Licht zu bringen . Die öffentliche Moral
kann dadurch nur gewinnen . Die Liste der geschädigten Offiziere
soll besonders lang sein .

Durch einen EinbrnchSdiebstahl ist ein hiesiger Gewerbe -
treibender , der Sattlermeisler Maaßler , Prenzlanerstr . 21 , um sein
ganzes Vermögen — etwa 20 000 Mark — gebracht worden .
Am Sonntag Abend hatte Herr Maaßler , der ein Ladengeschäft
im obigen Hause betreibt , während sich die Wohnung in der
ersten Etage desselben Gebäudes befindet , den Besuch einer be-
freundeten Familie erhalten , mit welcher M. im Laden verweilte .
Wenige Minuten vor 0 Uhr begab sich eine bei M. wohnende
Schwägerin nach der Wohnung hinauf , ohne irgend etwas Ver¬
dächtiges zu bemerken . Als die junge Dame gleich darauf nach
dem Laden zurückkehrte , woselbst die kleine Gesellschaft sich mit

Kartenspielen vergnügte , trat ein fremder , etwa 1,50 Meter grober
Mann in den Geschäftsraum , welcher sich als Kolporteur
ausgab und längere Zeit seine Waaren anpries , bis er
schließlich von Herrn M. hinausgewiesen wurde . Fünf
Minuten vor 10 Uhr begab sich die obenerwähnte Schwägerin ,
Fräulein S. , abermals in die Wohnung hinauf und , nachdem sie die

ordnungsmäßig verschlossene jkorridorlhür geöffnet , bemerkte sie
zu ihrem Schrecken bei dem Schein einer Lampe , die von srcindcr
Hand angezündet worden sein nmßte , daß Einbrecher hier gehaust
hatten . Die Schränke , Kommoden des Wohuziniiners waren er -
krochen , die Ballen durchwühlt und Kleidungsstücke und gering -
werthige Wüsche lagen zerstreut ani Boden umher . Aus einem

Kommodenfach , in welchem Herr M. sein Vermögen , daS er in¬

folge besonderer geschäftlicher Vorfälle erst vor kurzer Zeit nach
seiner Wohnung gebracht , provisorisch aufbewahrt hatte , waren
5 Stück Prenß . Konsols k 1000 M. Nr . 98 251 — 55, ein Staats¬

schuldschein über 5000 M. . ein ebensolcher über 3000 M. — von
diesen Papieren fehlen leider die Nummern — sowie die dazu
gehörigen Koupons , baares Geld im Betrage von 700 M. ge-
stöhlen worden . Drei dabei befindliche Sparkassenbücher haben
die Diebe nicht mitgenommen , vielniehr unter die Betten ge -
schleudert . An Goldsachon sind für einige 1000 M. geraubt worden ,
darunter eine goldene Damen - öteinonloiruhr ( Sir . 78079 ) nebst
Kette , eine Granaten - , Korallen - und goldene Schinuckgarnitur , Arm -

bänder , Ringe , Brachen ec. Auch die werthvolleren Wäsche -
und Kleidungsstücke der gesammten Müschen Familie haben die

Einbrecher mitgenommen und deträgt dieser Verlust etwa 3000 M.
Alleni Anschein nach ist der sorgfällig vorher geplante Einbruch
von einer aus vier bis fünf Köpfen bestehenden „ Chabrusse " ,
sogenannten „ gewiegten Jungens " verübt worden . Dieselben

waren , wie die Polizei vermuthet , bereits um 9 Uhr , als Frl . S .

zum ersten Male die Wohnung betrat , in derselben anwesend und

hatten sich , als die Korridortyür geschlossen wurde , unter den

Bettstellen versteckt , wie aus vorgefundenen Fußspuren ersichtlich .
In dem Kolporteur , welcher jedenfalls der „ Schmieresteher " war ,
vermuthet diePolizei einen schon früher gesuchle » Einbrecher , der

erst unlängst aus dem Zuchthaus entlassen worden ist . Derselbe

ist ein kleiner Mensch , 1. 50 Meter groß , hager , bat eingefallene
Wangen , trägt einen kleinen blonden Schnurrbart und blondes

Haar " und war mit einem grauen Jaquet bekleidet . Derselbe

hatte in einem schwarzen Packet «ine Anzahl Bücher zur Kol -

portage bei sich .
Opfer einer unsinnigen Wette . Z» dem an der KSpmcker

Chaussee wohnenden Restaurateur A. kam am Sonntags Abend
in der neunten Stunde ein junger ca . 23 jähriger Mensch und

erbot sich , den anwesenden Gästen gegenüber , daß er im Stande

sei , in zehn Minuten zwei Glaspifiolen voll Schnaps ( jede ent -

hält ca . 4/io Liter ) hintereinander auszutrinken . Da das aber

bessritten wurde , wurde eine Wette auf 3 M. entrirt , die der

Wettende auch annahm . Diesen bodenlosen Leichtsinn sollte der

wagehalsige Mensch aber mit seinem Leben bezahlen . Kaum hatte
er die erste Pistole aus und die zweite angesetzt , da entfiel sie
ihm , während er selbst todt zu Boden stürzte . Er war vom

Schlage getroffen worden .
Selbstmordversuch . In einem in der Eichendorfstr . belegenen

Hotel wurde «in etwa 22 jähriger Mann , der sich Tag ? zuvor als

„ Student Louis Mertens aus Charlottenburg " in das Fremdenbuch

eingetragen hatte , heuern Nachmittag in schwer krankem Zustande
vorgefunden und nach der Charitee gebracht . Ein hinzugezogener
Arzt stellte einen Vergiftungsversuch mittelst Digitalis ( Finger -
Hut ) fest ; der in das Fremdenbuch eingetragene Name ist , wie

inzwischen ermittelt worden , falsch . Das benutzte Gift hatte
der Lebensmüde in zwei kleine » Schachteln aufbewahrt , welche
allem Anschein nach aus einem chemischen Laboratorium her -
rühren .

Infolge Explosiv » einer Petroleumlampe hat vorgestern
Nachmitiag gegen halb 5 Uhr im Hause Prenzlauerstr . 18 «in

bedeutendes Schadenfeuer gewüthet . In einem daselbst besind -

lichen Handschuhladen war ein Dienstmädchen damit beschäftigt ,
«ine Petroleumlampe auf dem Ladentische zu füllen und anzu -

zünden . Das noch glimmende Streichhölzchen fiel auf den Laden -

tisch , und hierdurch entzündete sich übergegossenes Petroleum .
Die Flammen züngelten zur Lampe empor , dieselbe explodirte
und nn Nu gerieth der nicht allzugroße Raum in vollen Brand ,

während das Dienstmädchen schreiend zur Straß « hinauslief . —

An Rettung der Waarenvorräthe war gar nicht zu denken . Tie

hölzerne Wand zu der Destillation brannte sehr bald durch und

mächtige Feuer - und Rauchwolken drangen in das Schanklokal
ein , in welchem viele Gäste ahnungslos saßen , die nun schleunigst
flüchteten . Die Löschmannschaften der Keibelstraße , die zuerst an

der Brandstätte eintrafen , dämpften zuvörderst den nur u »

bedeutenden Brand in der Destillation und nach einer einstündigen

Thätigkeit gelang es . des Feuers auch in dem Handschuhlaben
Herr zu werden . Der letztere ist total ausgebrannt , der Schaden

ist ein nicht unbeträchtlicher , auch die Destillation hat nicht un -

weseittlich durch Feuer und Waffer gelitten .

'
Die Leiche eiueS Unöekaunten wurde , wie vor einigen

Tagen berichtet , mit durchschossener Schläfe bei Wannsee ge-
funden . Bei der Personalbeschreibung war als besonderes Kenn -
zeichen aufgeführt , daß der Selbstmörder Schmisse , wie sie von
Studentenmensuren herrühren , auf der linken Backe gehabt habe .
Wie der „ Charl . N. Ztg . " mitgethcilt wird , paßt die Personal -
beschreibung auf einen Charlottenburger , den De. jur . Heinrich
Becker . Derselbe war zuletzt Grilndstücksspekulant und hat sich
einer sechswöchentlichen Ge ängnißstrafe , die ihm wegen Betruges
zuerkannt worden war , durch die Flucht entzogen . Es ist unter
diesen Umständen nicht unwahrscheinlich , daß er sich erschossen
hat und mit dem bei Wannsee aufgefundenen Selbstmörder
identisch ist .

Von einer verheerenden FeuerSbruust wurde in gestriger
Nacht die Motard ' sche Seifenfabrik in Paulstern bei Spandau
heimgesucht . Gegen 3l/e Uhr Morgens wurde die Hilfe der Ber¬
liner Feuerwehr telegraphisch in Anspruch genommen ; der
Dampsspritzenzug der dritten Kompagnie ging infolge dessen sofort
nach der Brandstätte ab . Das große Fabriketablissement , welches
Hunderte von Arbeitern beschäftigt , liegt in der Nähe der Span -
dauer Pulver - und Gewehrfabrik , lieber die Entstehungsursache
und den Verlauf der Feuersbrnnst wird folgendes berichtet :
Gestern Morgen gegen 2 Uhr explodirte in dem ' unweit von den
Vorrathsspcichern gelegenen Maschinenhause ein großer Dampf -
kesscl . Die Arbeiter vermochten sich noch rechtzeitig zu
flüchten und versuchten nunmehr die Flammen , welche
alsbald ans dem Kesselhause emporschlugcn , zu löschen .
Dies gelang ihnen jedoch nicht , vielmehr theille sich der
Brand den Fabrikräumen nach kurzer Zeit mit , so daß ,
als die telephonisch hinzngerufene Spandauer Berufsseucrwehr
eintraf , bereits das gesammte Fabrikctablissement in Flammen
stand . Erst mit Hilfe der später eintreffenden Berliner Feuer -
wehr gelang es , gegen Mittag deS Feuers , das den größten Theil
der Mötard ' schcn Fabrik zerstört hatte und den Betrieb derselben
für einige Zeit lahm legen dürfte , Herr zu werden .

In Pankow veranstaltet am nächsten Sonnabend der Ge -

sangverein „ Echo " in Großjean ' s Elysium , Niederschönweide ,
zum Besten des schon lange erkrankten Genossen Hidde ein

Konzert . Genosse Hidde ist ein Veteran der Arbeit , der , nach -
dein er sich ein halbes Jahrhunderl im Dienste des Kapitals ab -

gerackert hat , jetzt hilflos und verlassen wäre , wenn die Genossen
nickt in richtigem Solidaritätsgefähl seiner gedächten . Es steht
daher zu erwarten , daß dem Verein keine Billets übrig bleiben .

Dieselben sind zu haben bei den Genossen 5kotz . Hübscher , Hell -
ming und Fallmer , sämmtlich in Pankow , Wollankstraße .

Polizeibericht . Am 24. d. M. Nachmittags wurde eine

Handelssrau vor dem Hause Klostcrstr . 91 von einer Droschke
überfahren und im Gesicht und am Halse so bedeutend verletzt ,
daß ihre Ueberführung nach dem St . HedwigS - Krankenhause er -

forderlich wurde . — In einem Hotel in der Eickendorffstraße
wurde zu derselben Zeit ein unbekannter etwa 20 jähriger Mann

schwer erkrankt vorgesunden und , nachdem durch den Arzt Aer -

giftung festgestellt worden war , nach der Charitee gebracht . —

Vor dem Hause Friedenstr . 19 fiel Abends ein Maurer von dem

Hinterraum eines in der Fahrt b- sindlichen Pferdebahnwagens
und erlitt einen Schädelbruch . Er wurde nach dem Krankenhause
am Friedrichshain gebracht . — In der Nacht zum 25 . d. M.

entstand vor dem Hause Niederwallstr . 28/29 eine Schlägerei ,
wobei ein Hausdiener in eine große Schaufensterscheibe siel und

durch die Splitter am Halse imd am Beine so schwere Verletzungen
erlitt , daß er nach der Charitee gebracht werden mußte . — Am
24. ds . Mts . und am darauffolgenden Morgen sandea fünf
Brände statt .

Der Arbeiter > Bildungs - Verein für Marieudorf und

Umgegend veranstaltete am Sonntag , den 12. Juli , eine Herren -
Fußpartie über Buckow , Rudow nach Johannisthal . Mittags
2 Uhr kam der Verein in Tempelhof an . Von einein der Theil -
nehmer wurde der Vorschlag gemacht , noch ein Abschiedsseidel zu
trinken , — und dieses Seidel wurde für fünf Tbeilnebmer zum
Verhängniß . Der Gang vom Bahnhof bis zum Restaurant von

Gerth in der Doristraße erregte das Ausschen des Gendarmen

Tänzer in Tempelhof , welcher darin einen „ Aufzna " erblickte
niid auch der Ansicht war , daß die Vereiusmitglieder ruhe -
störenden Lärm verursacht hätten . Es erfolgte also eine Anzeige
und deren Folge war , daß gegen Tannenberg und vier

Genossen aus Tempelhof Anklage erhoben wurde wegen Theil -
iiahiiie an einem öffentlichen Aufzug « ohne polizeiliche Erlaubniß
und wegen Erregling rnhestörenden Lärmes . ( Uebertretung gegen
Kz9 , 10 und 17 des Gesetzes vom 11. /3 . 1350 G. - S . S . 277 und

§ 360 Nr . 11 des St . - G. - B. )
Die Verhandlung fand dieser Tage statt und endete mit der

Freisprechung sämmtlicher Zlngeklagten , welchen Rechts -
anwalt Arthur Stadthagen als Vertheidiger zur Seite stand . Ter
Amtsaiiivalt hatte für Tannenberg 15, für die übrigen An¬

geklagten je 5 M. Geldstrafe beantragt . Die Aussagen des
Gendaruien Tänzer ergaben , daß derselbe in seiner Woh -

iiung Siesta hielt , als die Vereiusmitglieder nach dem Restaurant
gingen . Hier hatten sich dieselven aufgestellt und einige Lieder

gesungen . Als sie seiner ansichtig wurden , seien sie durch die

Hinterthür verschwunden . Die Angeklagten widerlegten diese
Angaben mit solchem Erfolg , daß der Gerichtshof die Ueber -

zeugling von ihrer Schuld nicht gewinnen konnte .
Eine interessante Episode muß noch angeführt werden . Als

der Vertheidiger dem Gendarmen verschiedene Widersprüche in
seinen Anssagen nachwies , antwortete dieser ans eine Frage des

Vcrtheidigers : « Ter Angeklagte hat doch das Maul nickt auf -
gemacht , » m damit Fliegen zu schnappen . " Auf diese löbliche
Rede hin beantragte der Vertheidiger , den Gendarmen in eine

Ordnungsstrase zu nehmen . Der Werichtshos ließ es bei einem
Verweis bcivenden .

Der Chefredakteur der „ Krenz - Zeitung " , Freiherr von

Hammer st ein , hatte gestern unter der Anklage der Beleidi -

gung vor der 1. Strafkammer deS Landgerichts I zu erscheinen .
Der Magistrat liiid die Stadtverordneleii - Versammiimg zu Pyritz
hatten den Strafantrag ivegen eines Artikels , der am 6. März
d. I . in der „ Kreuj - Zeitung " erschienen war . Ter Artikel be-

sprach die Nlifbesseruiia der Gehälter der Pyritzer Lehrerschaft ,
welche Gegenstand der Becathinu ; in der dortigen Stadtverordneten -

Versammlung gewesen war . Es wurde mitgetheilt , daß die Ver -
eii , bar , mg zwischen dem Regiermigsvertreter imd de, » Pyritzer
MagistratnichtiinvolleuUinfangevonderdortigen Stadtverordneten -

Kommission anerkannt worden sei . Die vorgeschlagene Gehalts -

Erhöhung sei nur theilweise gebilligt worde » und die lliektoren

ganz leer ausgegangen . An diese Maßnahme knüpfte der Artikel
eine Kritik , die mit dem Satze schloß : „ DaS Motiv dieser
schreienden Nngerechtigkeit ist in der notorischen Abneigung gegen
die Geistlichkeil zu erblicken und in dem Wahne , daß die Philo -
logen doch bessere Menschen seien . "

Wegen dieses Schlußsatzes ist Anklage erhoben .
Wätzrend der Beschuldigte und dessen Vertheidiger , Rechts -

anwalt Rätzell , bestritten , daß der beanstandere Satz eine Be -

leidigung enthalte , führte Staatsanwalt Dr . Opperinaim das

Gegeulheil aus und beantragte «ine Geldstrafe von 50 M.
Der Gerichtshof erkannte auf 100 M. Geldstrafe .
Die Ztvistigkeiten zwischen den früheren Direktoren

der Westafrikanischen Gesellschaft , welche gegen einen derselben ,
den 5taufmann Earl Heinzelmann , eine Anklage ivegen Unter¬

schlagung gezeitigt habe » , sind gestern durch Urtheil der 89 . Ab -
theilung des Schöffengerichts zuiii Abschluß gelangt . Heinzelmann
war von seinem früheren Mildirektor Brückner beschuldigt
worden , widerrechtlich über zwei Aktie » a 1000 Mark , welche der
Gesellschaft gehörten , in der Weise verfügt zu haben , daß
er dieselben zeitweise an zwei Bekannte zu dem Zwecke
überließ , damit vieselben als angebliche Inhaber der

Aktien zu einer Generalversammlung Zutritt hatten und d( �
_ . - a/Mawo — -

Stimmrecht ausüben konnten . Der Staatsanwalt hielt dt » M-

geklagten für schuldig und beantragte gegen denselben eine Geld¬

strafe von 300 M. Der Gerichtshof folgte aber den Ausfühmnsen
des Vertheidigers Dr . Jvers und erkannte auf Freisprechung ,

d»

das Verhalten deS Angeklagten zwar als inkorrekt und widtt '

rechtlich , aber deshalb nicht als Unterschlagunq anzusehe » stj-
iveil dem Angeklagten die Rechtsividrigkeit seiner' Sandlungsiveist
nicht bewußt gewesen .

Soziale UebevKckk .
An die Gewerkschaften Berlins

�
.

Der unterzeichnete Geschäftssührende Ausschuß der Berlin #
streik - Kontrollkommission erlaubt sich hierdurch die Gewerk '

schaften Berlins nochmals auf die Beschlüsse der Berliner�## .

Kontrollkommission aufmersam zu machen , und zwar in H» aM
auf die Streiks und auf die Geldsammlungen . . r

Es ist in verschiedenen Versammlungen der Berliner

Kontrollkommission beschlossen worden , daß einzelne Eewem

schaften , welche in einen Streik eintreten wollen , resp . I >«

einem Streik befinden , dies der Kommission anzumelden
'

Ferner , daß die Geldsammliingeii für streikende Gewerkschai #
jetzt von der Berliner Streik - Kontrollkommission selbst vorgenowin
iverden durch Ausgabe von Sammelinarken ä 5 Pf . Leidet .
nun in den letzten Tagen in Berlin in verschiedenen Gewi '

schaften auf Listen gesammelt worden , auf welchen der SlewP

der Berliner Streik - Kontrollkommission nicht zu finden war .

lassen , um die Beschlüsse der Streik - Kontrollkommisston nicht aub

Acht koniinen zu lassen , hiermit die Resolution , betreffend
Taktik der Geldsammlungeii . im Wortlaut folgen : �

„ Die dauernden Sammlunzeu zu den gewerkschaslu�
Streikfonds , sowie zur Unterstützung für Streikende und »i >r

gesperrte sind von den Gciverkschaften selbständig vorzunehw
'

Ist große Unter st ützung nöthig und

Sammlung allgemein werden , so hat °

Streik - Kontrollkommission vorzugehen �
f � £

ständig Liften auszugeben ( An Stelle dieser Listen

später nach den Beschlüssen der Streik - Kontrollkommission e
�

dauernde Sammlung auf Fünfpfennig - Marlen eingeführt n>orv�
und dieselben den einzelnen Gewerkschat ' �
durch ihre Delegirten zu übermitteln . ,
anderen sonst angebotenen Listen sind zur »
zuweisen . ,c>

Nach beendigten Streiks sind die verbleibenden

gelder von der Streik - Kontrollkommission für spätere Streits i

reserviren . .
Ueber diejenigen Gelder , welche von den streikenden Gkir

schaften selbst zusammengebracht sind , haben dieselben das

fügungsrccht . " �
Wir ersuchen deshalb die Delegirten , in ihren resp . Giw

schaften dafür Sorge tragen zu wollen , daß auf Listen ftew �
Gewerkschaften nur dann gezeichnet wird , wenn dieselben 1

Stempel der Berliner Streik - Kontrollkommission tragen .
•"

�
den Beschlüssen der Streik - Kontrollkommission wird jedoch tw

ganz schiverwiegenden Ausnahmefällen davon Gebrauch
iverden . Denn um die Planlosigkeit der Geldsammlungen

a

schaffen , deshalb haben die Delegirten fast sämmtlicher Gew st

schaften Berlins in der Berliner Streik - Kontrollkommission D

Resolution zn der ihrigen gemacht .
Außerdem sei hiermit noch daran erinnert , daß in der W

- " : 5ton » ' :öffentlichen Versaiiimlung Streik -

mittelst der Fü » spfeii » ig - Marken der Streiltontroll - Kowr

recht rege betrieben werde » soll .
Selbstverständlich bleibt es den einzelnen Gewerkschaften �

benommen , innerhalb ihres Bereiches Listen auszugeben
u

anderen streikenden Geiverkschaften Zmvendungen zu niaw
�

Jedoch dürfen diese Listensammlungen sich auf andere , ft *"

Gewerkschaften nicht erstrecken . ,
Wir erinnern also nochmals alle Gewerkschaften , weWss

der Berliner Streikkontroll - Kommission vertreten und , daran , �
nn die Beschlüsse derselben zu Halle » resp . die Sammler a »

Streiklontroll - Kommission zu verweisen , welche von der All ( | #%�
heit der Berliner Gewerkschaften gebildet wird und D>

,)
dringend , die Beschlüsse dieser Allgeineinheit nicht unbeach #

lassen .
Außerdem fordern wir nochmals zur regen Entnahm ' -

Fünspsennig - Marke » der Berliner SlreikkoiitroU - KoinmisfisN
Der g esch ä ft S f ü h ren d e Ausschuß „

der Berliner Streikkontroll - Kommisllv ' ' '
I . A. : Hermann Faber ,

17, Anton
Ans - der Praxis

> e r m a n n
straße 34 , Hof parterre .
der AbzaliluugSgeschäfte theM

ei»

sächsisches Provinzblatt einen Fall »lit , den wir in seinen
punkten wiedergeben wollen , weil er charakteristisch ist für (ss „i
Zustände Sachsens . Das Blatt schreibt : - Durch
höheren Beamten einer in Leipzig mündenden E N

�j ,

bahn wird seit längerer Zeit für ein A b z a h l u n a s g e s

der Verkauf von Taschenuhren , Regulatoren , Musikiverken .
ketten , Ringen jc. besocat . Es geschieht in der Weise , daß l�i
selbe vorzilgsivelse den ,n den Werkställen der Bahn beschaff
Arbeitern diese Dinge zum Kaufe auf Abzahlung anbietet ,

dazu zu überreden sucht . "
Also , der richtige Bcamten - Agent oder Agentur - Beam»- �

der seinen Untergebenen zuredet , damit ste allerhand un »

Tand sich zulegen . Ob der Kauf in allen Fällen ganz stell

geschieht ? Od der Unterbeamte nicht » lanchmal etwas ,;i
was er gar nicht braucht , nur weil er glaubt , daß er st ? '

von fehlem Vorgesetzten allerhand Weiterungen zuziehen
Eins dieser famosen „ Geschäfte " wird als Beispiel ang ' I �

Ein Arbeiter hatte durch den erwähnten Beamten m

dem Abzahlungsgeschäft eine sogenannte Herreii - Doublekettc
den Preis von 20 Mark gekauft . Diese Kette ist von •

ti

vereidigte » Taxator aber ans eine Mark taxirl word«»- �,
handelt sich also in diesem Falle um eine ganz gröbliche
vortheilung des betreffenden Arbeiters . Daß das Geschäft

Preise nohinen muß , liegt auf der Hand , es muß ja ff

Bealiiteii - Ageiiten „ Provipon " bezahlen ! �
Jetzt kommt aber erst noch das Beste : Ter Arbeiter

mit seinen Ltateiizahlungeii im Rückstände geblieben und m
�

nun verklagt . Bei der später erfolgten Psändung aber hat
der Gerichtsvollzieher geiveigerl , diese selbige Zwanz >g »mr �5
auch mir für den Werth vo » 50 Pfennigen , sagt �
schreibe : „ sünfzig Pfennigen " zu pfänden . — Das ist d « ? �
beiter denn doch zu arg gewesen , er hat sich an die Preist
ivaiidt unter der sehr richtigen Voraussetzung , daß der Drua �
öffentlichen Meinung allein im Stande sein wird , s " 1�

Schwindel in Ziikunft ein Ende zu machen .
Wer nun meint , daß der Ageuturbeamte diese ,(<

geschäftchen etwa auf eigene Faust betrieben hat , befindet stM qp
wältig im Jrrlhum , er hat hierzu von seiner Behörde dn

laiibiiiß in aller Form Rechtens ertheitt erhallen , be »"
�

schreibt , jedenfalls als Antwort auf einen Brief an die Zf' - ,l .
„ Betreffs Ihrer Drohnng , die Sache vor di « P

Generaldirektion bringen zu , vollen , möchte ,ji
Sie bitten , dasselbe recht bald zu thun ,

�
�

Sie recht bald erfahren , daß dieselbe der zj
den Uhren - : c. Vertrieb auf der ganzen k ö n t g it

sächsischen Staatsbahn gestattet h a t >>> �
jedem selbstständigen Ressort Beamte sind , dt «

Inkasso besorgen . "
Das tlt ja wunderbar ! Tie Generaldireltion soll also

Beamten Geichäfte gestatten , durch welche die Arbeiter »n

unglaublichsten Weise übervortheilt werden ? Sie hat nicht »



gtgen einzuwenden , dab den Gewerbetreibenden , welche doch
heutzutage wahrlich nicht auf Rosen gebettet sind , auf solche
JBeise Konkurrenz gemacht werden darf ? Sind denn die höheren

�mten so�schlechl
besoldet , daß sie auf Nebengeschäste ange -

In , Reichstag haben wir eben erst den Sermon des Herrnv. Bötticher gehört , welcher in weihenoller Stimmung alle die
-uhtlelcheii aufzählte , durch welche die Regierung dem Hand
werkersiand wieder auf die altersschwachen Beinchen Helsen zu
�unen vermeint . Schade , daß die preußische Exzellenz und der
lachsische Geheimrath am Bundesralhstisch nicht auch das Be -
Muhen der könglich sächsischen G- neraldirektion um die „ Hebung "
vis Handwerkerstandes in ' s Treffen führten . . .

In Brandenburg hat das Personal der Zigarren -
Fabrik der Gebrüder Görisch die Arbeit niedergelegt .

Kuchdrucker - Kewegung .
, Ter Vorstand deS deutschen Bnchbinderverbaiidts
wtdert die Ortsvereine auf , ungesäumt mit Sammlungen für die
streikenden Buchdrucker zu beginnen und , wo irgend möglich ,
wöchentliche Extrabeiträge für die Dauer des Streiks einzu -
suhre ».

Leipzig , 24. November . Gestern Abend fand im Saale der
»Drei Mohren " , L. - Anger , eine zahlreich besuchte allgemeine
�uchdrucker - Versammlung statt , zu der auch die
Hilfsarbeiterinnen eingeladen waren . Der Vorsitzende
Schöps gab einen Siluationebericht , woraus folgende Resolution
rmstimmig angenommen wurde :

„ Die heule am 23. November in den „ Drei Mohren " tagende
*>l>n ca. 2500 Personen besuchte allgemeine Buchdrucker - Versanim -
" mg , zu welcher auch die Arbeitennnen eingeladen sind , erklärt

dach une vor mit allem Nachdruck für die Erringung der neun -
siundigen Arbeitszeit kämpfen zu wollen . Die Versammlung giebt
me bestimmtesle Erklärung ab , nicht eher de » Kampf einstellen zu
Mollen , bis diese ihre Hauptforderung von den Prinzipalen an -
«rkannt wird . "

Nachdem noch einige Mittheilungen aus dem Prinzipalslager
Zkmacht wurden , wonach es daselbst drüber und drunter
gehen soll , weil die Arbeiten jetzt drängen , wurde noch folgende
ötesolution angenommen :
, , » In Erwägung , daß die Tagesblätter über den Stand

Buchdruckerstreiks stets nur entstellte prinzipal -
lteundliche Berichte bringen und sachgemäße Ent -
gignungen seitens der Gehilfen keine Zlufnahme finden ,
�upfiehlt die Versammlung dahin zu wirken , daß während der
Dauer des Streiks den Kollegen in den Standquartieren
Exemplare des „ Corrcspondent " zur Verfügung gestellt werden ,
un> dieselben in Restaurationen , wo sie verkehren , auslegen zu
minien , damit eine rege fortdauernde Darlegung des wahren
Sachverhalts im Publikum ermöglicht wird . "

� Auö Wiirzbnrg schreibt nian uns : Ausständig sind 109
Mann . Die Prinzipale haben sich bei hohen Konvenlionalstrafen
uervflichtct , nicht nachzugeben , und keinen der Ausständigen
wieder aufzunehmen . Infolge dessen wurde von den Gehilsen
Uer Generalstreik proklamirt . Ilm vergangenen Donnerstag
Mnd «ine zahlreich besuchte , von den Buchdruckern einberufene

Volksversammlung in Zier ' s Rosengarten statt , in welcher auch
Mst sämmtliche andere Gewerbe vertreten waren . Eine Reso -

ili ' hm ihre ti eiste Entrüstung darüber aussprach , daß ver -
schiedene deutsche Ministerien den in Streik besindlichen Buch -
vnickereieii vom Volkx zu unterhaltende Soldaten zur Verfügung
neUten, fand einstimmige Annahme ; desgleichen eine solche , in
Welcher die Anwesenden sich verpflichteten , die streikenden Buch -
brucker mit allen Kräften moralisch und pekuniär zu unterstütze »
" nd in ihren Gewerkschaften in gleicher Weise zu wirken .

DevsommUmgen .
„ Tührinq nud der Sozialismus " war das Thema , mit

welchem sich Vortrag und Debatte in der letzten vom Verein
»Karl Marx " einberufenen öffentlichen Versammlung beschäftigten .
Tie Versammlung fand am Sonntag Abend statt ; wie gewöhn -

j' ch bei den vom Verein „ Karl Marx " einberufenen Versamm -
w" gen war der große Saal der Bockbrauerei gefüllt . Die

- "chrzahl der Erschienenen waren zwar Parteigenossen , doch
waren auch viele Gegner , besonders „ Unabhängige " und

t °vdeiibesitz - Reformer und wenige Freisinnige , anwesend . Der

Referent , Dr . Fried lä » der , führte nach einer kurzen Bio -

flvaphie Dühring ' s — wobei unter anderem erwähnt wurde , daß
Robert Mayer ' s Einsperrung ins Irrenhaus erst durch Dühring
j " r öffentliche » Kennlniß gekommen sei — aus : Drei Tinge er¬

warten es . daß man Dühring so wenig kenne , nämlich die Un -
bsugsamkeit seines Charakters , welche ihm die Verfolgung durch

Pe zünftigen Gelehrten und die Relegirung von der Berliner

AjUversität eintrug , das Unterlassen der Verbeugung vor Karl

. "r ' ?1?, und endlich sein Antisemitismus , den Redner , ohne ihn zu
weilen , begriff , wenn er an den Prozentsatz der Juden unter den

�ihkapilalisten denke , die mehr bekämpft werden müßten ,
bw die industriellen Unternehmer . Unter diesen Um -
standen sei die Verbreitung der Dühring ' schen Schristen
' u' r ihrem inneren Werlhe zuzuschreiben . Engels be-
baupte , daß Dühring ' s „Besitzrente " eine Plagiirung von
Narx ' „ Mehrwerth " sei ; allerdings sei beides identis ch ' den
Mehrwerth habe aber Marx nicht entdecken können , weil der
Mehrwerth ein uraltes Faktum sei . Dühring ' s Ziel sei anli -

Malisch: er verwerie jede Herrschast , auch die Demokratie als die

Herrschast der Mehrheit über die Minderheit , worin der Referent
Dühring beipsiichtete . Dagegen bestehe , was die Kritik der gegen -
wärligcn ökonomischen und politischen Zustände anlange , zwischen
. Duhrina und Marx eigentlich nur ein Unterschied in der Dar -

st«llungsivelse. Erst die „ Marxisten " hätten den intoleranten

Anspruch erhoben , daß sie allein wissenschaftlich seien . Diese
Gruppe käniple mit unlauteren Mitteln . Insbesondere sei

�"gtl »' „ Eugen Dühring ' s Umwälzung der Wissenschast " voller

Vssdrehu! gen , Unterschiebungen und positiven Wahrheitswtdrig -

JJiUti . Referent führte als Belege hierfür vier Punkt « an .

Ostens iverw Engels an mehrere » Stellen Dühring Untennwiß

bfr Mechanik vor , und doch sei eine Schrift Dühring ' s über
Mechanik von der Göttinger Universität preisgekrönt worden .
iiweiiens verrathe an einer Stelle ( die Referent nicht mittheilt ,
weil sie zu sachwissenschajtlich sei ) Engels mathematische Unkennt -
mß. Drittens folgere Engels ( S. 304 ) ans einer dort an -
Lisührtcn Stelle Dühring ' s , daß Dühring in seinem
vlUtmiftsstaate die Religion verbieten wolle , � was� eine

Pst' j ungeheuerliche Folgerung sei . Viertens werfe er S . 232

Dichring' s zukünftiger Wirthschastskommune Außerachtlassung der
? äp ilalsalkumulation vor und übersehe , daß das Geld unschädlich

sobald man für Geld weder Grund und Boden noch Pro -
°»llionewcrkzeuge kausen könne . Als das Gegenstück zu Dühring ' s
j�iheillichem Sozialismus bezeichnet Redner die Sozialbüreau -
waten , die man beinahe auch als reaktionäre Staalssozialiften
" kzeichnen könne , z. B. Bellamy und vor allem Oswald Köhler ,
Und erlärte es für nöthig , alle Vorstellungen von behördlichem
Zwang aus dem Sozialismus fernzuhalten .
. Dr . Borchardt nannte es erfreulich , daß nach dem Fall

Sozialistengesetzes die theoretischen Themata mit so leb -

z?>tim Interesse diökutirt würden . Er wolle bei anderer

A�egenheit einige wenig bekannte Dühringiana mittheilen .

Dühring' s Aergerlichkeit mache seine Lektüre unerquicklich . An

Einsperrung Robert Maqecks sei das Befremdende , daß nur

"�hring etwas davon wisse .
. . Jahn bekämpfte die Dühring ' schen Wirthschaftskommunen .
�ikse Organisation mit dem Beibehalten des GeldeS könne die

Zotige Ausbeutung nicht beseitigen . Es sei dankenswerth , daß
Friedländer die Ausmerklamkeit « uk diele durch Hertzka etwas

verändert wieder auflebenden Dinge hingelenkt habe , aber in der
Sache habe Friedländer unrecht .

Dr Lntgenau war enttäuscht , daß Friedländer für
seine Behauplungen kein besseres Beweismaterial habe .
Marx habe den Mehrwerth entdeckt , trotzdem oder besser
weil der Mehrwerth schon vorhanden war . Die bürgerlichen
Oekonomen von Smith bis Ricardo hätten dem Kapital eine
Produktivität zugeschrieben . Besitzrente sei eine Wirkung , Mehr -
werth die Ursache . Der Leihzins könne den Uuternehmerprofil
noch so sehr übersteigen : er entstamme doch dem Mehrwerth .
Die Abschaffung des Zinses bewirke nur eine andere Venheilung
des Mehrwerths unter den Kapilalisten . Von den vier Punkten
gegen Engels könne der erste nur für denjenigen etwas beweisen ,
der ganz auf dem Autoritätsstandpunkle

'
stehe . Die zweite

Stelle habe Friedländer nicht mitgetheilt . Die dritte sei
richtig , denn wirklich erkläre Dühring nicht , daß im
Sozialismus die Religion aufhöre , weil ihre Wurzeln fort -
fallen , sondern verlange , daß die religiösen Znrüstungen
abgethan werden . Völlig klar sei der vierte Punkt . Bleibe das
Geld allgemeines Tanschmittel , so blieben Ausbeuter und Ab -
hängige . Friedländer bekämpsedas Wort Demokratie , das man

zwar , aber schlecht , mit Volkshcrrschaft übersetze . Mit dem Fort -
fall der Klassen falle die Herrschaft , Dühring und Friedländer

wüßten nicht , daß die Ausbeutung gegenüber der Herrschaft das

Frühere sei , daß also mit der Ausbeutung auch der staatliche

Zwang aushöre .
Dr . F r i e d l ä n d e r erklärte , nur auf die Hauptpunkte ein -

gehen zu können . Das Geld sei an sich unschädlich . Jener
Mann , der das Geld für die Ursache der Sklaverei gehalten habe

( „ denn mit dem Gelde kauft man eben die Sklaven " ) , sei doch

recht naiv gewesen und man sollte nicht den nämlichen Fehler
inachen wie er . Das Geld sei harmlos , wenn man erstens damit nicht

Privateigenthum an Grund und Boden oder an beweglichen Pro -
dnktionSmitteln kaufen könne und wenn zweitens der Staat den

Zins aus dem Leihkapital nicht erlaube , also sich nicht zum
Exekutor hergäbe . Jedem der Ertrag seiner Arbeit , das sei
Naturrecht , Recht nicht im Sinne des heutigen Gesetzes , sondern
im sittlichen Sinne . Der Staat stehe nicht auf der Seite des

Rechts . Aber gerade die Sozialdemokraten dürften nicht

vergessen , daß Macht und Recht weit verschiedene Dinge seien ,
und sie müßten das Recht vertreten .

R u. f f forderte Lütgenau auf , sich aus Morgan und Engels
darüber zu informiren , daß die politische Herrschaft die Ursache
der ökonomischen Ausbeutung , z. B. der Sklaverei sei .

Jahn ging nochmals auf die Gruppen mit selbständigem
Eigenthum an den Arbeitsmitteln ein . Das Geld habe doch en
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gvüpere Macht im Leben und auf daS Gemüih des Menschen .
als Friedländer annehme . Er kam dann auf die Bodenbesitz -
Reformer zu sprechen . deren Ideen in einigen Ausführungen
Friedländer ' s durchgeklungen hätten . Nack ? seiner Ansicht könne
kein Sozialdemokrat Bodendesitz - Reformer sein , weil die Boden -
besitz - Reformer nur eine Reform innerhalb der bürgerlichen Gc -
sellschaft anstrebten .

Dr . A r o n s erklärte ( in persönlicher Bemerkung ) . daß er
Vorstandsmitglied im Bunde der Bodenbesitz - Reformer sei , sich
aber für einen Sozialdemokraten halte und hoffentlich auch von
den Anwesenden dafür gehalten werde .

Fahren Iva ldt meinte , daß Lütgenau doch Eines
nicht erklärt habe : Engels werfe Dühring Unwissenheit
in der Mechanik vor . Wenn aber eine Universität ein Buch
Dühring ' s über Mechanik kröne , so werde man doch annehmen
dürfen , daß Dühring beträchtliche Kenntnisse in der Mechanik
besitze , auch ohne daß man auf einem Autoritätsstandpunkte stehe .
Er ersuchte Lütgenau , sich hierüber zu äußern .

Dr . Lütgenau : Auch ein Wissensreicher schieße einmal
«inen Bock . Engels wollte Dühring wohl nicht Schulwissen ab -
streiten , wies ihm aber arge Jrrthümcr nach . Redner belehrte
Ruff kurz , daß es sich gerade umgekehrt verhalte , als dieser sage .
Friedländer sei im Jrrtbum darin , daß die Ausbeutung durch
den Zinskapitalisten aushöre , wenn nur der Staat den Zins ver -
biete und nicht den Exekutor mache . Das laufe auf die alten
Wnchergefetze , die ganz unwirksam waren , hinaus ; sei dieAusbcutung
vorhanden , so werde allemal ein Institut wie der Staat wieder ent -
stehen , das die Ausbeutung legalisire . Vom Privateigenthum stamme
der Staat und von der Macht das Recht , es geve kein Rat r -
recht , also müsse die Arbeiterklasse , deren politische
Organisation die Sozialdemokratie ist , d i e Macht erobern .

Dr Friedländer behandelte im Schlußworte nochmals
die einzelnen Punkte und präzisirte seine Gründe , wobei er sich
bezüglich des Zinses dahin einschränkte , daß derselbe nach Bs -
seitigung der Besitzrente in Grund und Boden und Arbeitsmitteln
bei weitem nicht die heutige Ausdehnung haben werde , besonders
da das Bedürfniß der Kapitalentleihung fehle . Er vermerkte mit
Befriedigung , daß die Wahl des Themas allseitig gebilligt war -
den sei . Ferner thcilte er mit , daß Hertzka binnen Kurzem in
Berlin öffentlich sprechen werde , wie auch in Wien eine lehr -
reiche Versammlungsdiskussion zwischen Dr . Adler und
Hertzka stattgefunden habe . Hertzka sei in manchen Punkten
von den Bodenbesitz - Reformern unabhängig ; er sei überhaupt
Sozialist und sein Staatsroman „ Freiland " sei viel besser als
das Buch Bellamy ' s . Man möge die Versammlung , in der
Dr . Hertzka spricht , besuchen , und er hofft , daß auch hier eine
fruchtbare Diskussion stnttstuden werde . Bodenbesitz - Resormer
sei er nicht mehr , weil diese Richtung dem StaatSsozialismus zu
viel konzedire .

Hiermit hatte die Debatte ihr Ende erreicht . Eine Abstimmung
oder eine andere zahlenmäßige Ermittelung des Standpunktes der
Versammelten fand nicht statt , doch ließen die Beifallsäußerungen
keinen Zweifel darüber , daß die große Mehrheit nicht Dühring ,
sondern Marx für den Vertreter des wissenschastlichen und gegen
alle Einwände stichhaltigen Sozialismus hielt .

Zum Schluß wurde ein Antrag , einen Kolporteur , der anti -

sozialdemokratische Schriften ( meist " vom „ Unabhängigen " ) aus -
legte , auszuweisen , abgelehnt . Darauf wurde weiter gefragt , ob
für die Auslegung der gegnerischen Schriften in den Versamm -
lungen Tische abgegeben werden sollen . Lütgenau sprach dagegen ,
Dr . Arons dafür Es wurde beschlossen : ja . Bei der Abstimmung
gaben die „ Unabhängigen " den Ausschlag . Dieser Beschluß stellt
die Abhängigkeit der „ Unabhängigen " vom Beutel der Sozial -
deniokraten klar , hat aber offenbar keine Bedeutung , da der Be -
schluß doch nur für diese eine Versammlung bindend war .

Der Buchdrnckcrstreik — ciu Klassenkampf ? lautete das

Thema , welches eine außerordentliche Versammlung des „ S o -

zialdeniokratischen Klubs der im Buchdruck -
gewerbe beschäftigten Arbeiter " beschäftigte . Der
Referent berührte kurz die Kämpfe des Proletariats mit dein

Kapital und ging dann zu den Kämpfen im Buchdruckgewerbe
über . Der „ Segen " der Tarifgemeinschaft erhielt hierbei die ge -
bührende Beleuchtung . Die diesjährige und letzte Tarifberathuug
unter der Acgide der Tarifgemeinschast streifend , charakterisirte
Redner das provozirende Verhalte » der Prinzipalsvertreter bei

derselben . Bisher habe der Buchdruckerftreik keine außergewöhn -
liche Bedeutung gehabt ; erst dadurch , daß nicht nur die

gesummte Bourgeoispreffe , sondern auch das Fabrikanten -
thum ( Braunschweig , Hannover U. f. w. ) und die Bc -
Hörden Partei für die betr . Prinzipale ergriffen hätten ,
sei dieser Kampf ein Klassenkampf im wahrsten Sinne des Wortes

geworden . Ging es doch aus den Erklärungen der Prinzipals -
Vertreter in Leipzig deutlich genug hervor , daß sie die Forderung
der Verkürzung der Arbeitszeit wohl bewilligen könnten , aber
mit dem Neunstundentag nicht den Anfang machen wollten , weil
dann die übrigen Gewerkschaften niil demselben Verlangen
kommen würden . Nachdem noch die Lüge , wonach sowohl der

Abgeordnete Bebel wie auch Liebknecht sich gegen den Streik er -
klärt haben sollten , in das richtige Licht gestellt worden war ,
schloß Redner mit einem Appell an die gut besuchte Versamm -
lung , thatkräftig mitzuhelfen an der Lösung der groben sozialen
Aufgaben der Zeit . Vorwärts ! sei die Losung . — In der Dis -

kussion sprachen mehrere Kollegen in demselben Sinne . Es
wurde auch von einzelne » Rednern auf die Ziele deS

„ Sozialdemokratischen Klubs " hingewiesen und zum Eintritt in

denselben aufgefordert . 8 Kollegen meldeten sich zur Aufnahme .
Unter „ Verschiedenem " fragte ein Kollege an , ob das Lokal von
Kroll auf der Lokalliste stände und welche Stellung der Klub zu
dem Stiftungsfest einnehme . Die erstere Frage wurde vom Vor -

stände verneint , bezüglich der zweiten nehme der Klub gar keine

Stellung . Das Stiftungsfest fei lediglich Sache des Gewerk -

Vereins ; diejenigen Mitglieder aber , welche gleichzeitig dem Gc -
wcrkverein angehörten , müßten wissen , was sie in der Frage zu
thun hätten . Der Borsitzende machte zum Schluß noch bekannt ,
daß die nächste Versammlung über 14 Tage bei Preußer statt -
finden werde .

Eine Versammlung , einberufen vom Zentral - Wahl -
koniitee für die Stadtverordneten - Wahlen ,
und von den Mitgliedern der Bezirkskomilees zahlreich besucht ,
tagte am Dienstag Abend bei Gründet , Dresdenerstr . 116 . In
einer kurzen Ansprache empfahl Paul S i n g e r für die bevor -

stehenden Stichwahlen der Gegner unter sich unseren Genossen
Stimmenthaltung , da wir keine Veranlassung haben , der

„ Bürgerpartei " und den „ Freisinnigen " einen Gefallen zu thun .
Wir hätten vielmehr die Pflicht , unsere Kräfte auf die zwei Be -

zirke zu konzentriren , in denen wir selbst in Stichwahl stehen ,
also auf den 16. und den 40 . Bezirk . Singer erhob seine Aus -

führur . gen zum Antrage und die Versammlung nahm denselben
an . Interne Agitalionsangelegenheitcn bildeten den Schluß der

Verhandlungen .
O

Nach dem Bericht über die öffentliche Tischlerversammlung
in der gestrigen Nummer des „ Vorivärts " soll ich gesagt haben :
„ Die Schreibweise der „Tischler - Zeitung " sei nicht geeignet , die

lokalorganisirten Tischler ohne Weiteres zu veranlassen , sich dem
Verbände anzuschließen . Dies ist eine irrige Auffassung des Be -

richterstatlers .
Ich habe gesagt : „ Der Ausruf der hiesigen Ortsverwaltnng

in der „ Neuen Tischler - Zeitung " sowohl wie im „ Vorwärts " sei nicht
geeignet zc. Ich fühle mich umsoinchr veranlaßt , dies zu berich -
lige », als ich anerkennen muß , daß die Redaktion der „ N. T. - Z. "
in Hamburg im letzten Jahre bemüht gewesen ist , nach allen
Seiten zusriedenslellend zu wirken .

T h. Glocke .

S' ft - «. JiwliutlrhtMlie . Donnerstag . „ W a h r h « i t ", MarkuSstr . »i .
— >. v e i II e" in Rtxdoif , Elke Knesebeck- u. Henxaimstrabe , Restaurant Beyler .
Uane iDiDtommci : . — „ Slcue Zeil " , s!. Uhr, Bopenslr . «o. llstine haben ZuirUl .

Süd - Ost " , Uhr bei lolrsdors , »orl - tzerstr . 58. Gäste , durch Mitglieder
eiugesühri , babeu Zutritt . — Lese- »ud Didlulirklub „ Fester Wille " ,
Abends esc Uhr, bei Schulz , Earteiistr . 70. Gäste durch Miiglteder eingesuhrt
haben Zutritt . — Lese- und Diskulirllub „ M a i w u ch s " . Gharlottendurg .
Jede » Tonnerstag vo » S!z Uhr Abends ab bei Aug. Ulrich , Lelbuihjir . 7».
Tauien uud Herreu tonnen als Gäste etngesührt werden . — Lese- ' und Tis -
lutirlluv „ werechtiglett " . Jeden Donnerstag , Abends 8%Uhr, im Lokale
von Ferd . Hoffmann , Waldemarstr . >>l. Gäste , . durch Mitglieder emgesührl ,
tvltilomuie ». - Lese- und Tislulirklud „ Dt eh gen " . Jeden Donnersiaa
Abend bei Schröder , Wieseuiir . so, Schung . Gäste wlllloniiue ». — Liseklub
„ S o z >a l d e in o kra l ". Jed . n Tonnerslag , Abends Uhr, im Lokale
iri . chbachslr . 7 bei Echnilke . Gäste w lltomme ». — „ Herweg h " , Adeuds
sj; Uhr, im Lokal von ONo Linke, Forslerftr . <5. Gäste lOiUtommen .

Ärdeitrr - Kängribund Berlins und Umae, !"!». Konuerftag . Uebungs -
stunde Abends » Uhr. Aufnahme neuer Muglieder . Männerchor „ St .
Urb an " , Amienstrabe », bei Präg , — Gesangveretn „ Unverzagt " ,
jiöpcntllerstraste ma , bei Küster . — Gesangverein „ k o r » b i u m t ", Bliunen -
nrasie 5s, bei Wuttke . — Gesangverein der „ Berliner Schmied e", Bres -
lauerslr . 27, bei Dempcl . — Gesaiigvereiä „ F r ü h l t n g S l u st ", FlolliveU -
strahc 5, bei Bariel . — Gesangverein „ Bregelschln ö", Anne »Irr . IS,
bei Kestner . — Arbeiler - wesangverein „ Wethe Rose " , Reinlckendors -
lilestdenzstr . 101, bei Garns . — Gesangverein „ Morgenroth I", Ruinmels ,
bürg , Eoelhestr . », bei Hrnle . — Gesangverein „ D orfg lölllei n" , Wilmers -
bors , Berliner - u. Auguiistr . - Ecle bei Schulz . — Gesangverein „ E ch o 2" , Alle
Schonhauserstr . t2 , bei Reiinann . — Gesanaverein „( i i » i g l e i t " lHutmacher ) ,
Pappcl - Allee 3—4. — Gesangverein „ Zutuns « 1" , Slegliv , Nesiauram
Hild . brand . — Gesangverei » „ Harmonie " , Zempelhos , Dorsnr . to, bei
Geuh . — Sesangveretn „ Kreuzberger Harmonie " , Luidinstr . Ivo. —
Gesanaverein „ B e t l ch e u b l a u" ,Kvliduler Damm So, bei Jakob . — Sängcrchor
der T o p s e r Berlins , GlpSstr . S, d. Phriect . — Gesangverein „ Zukunft 2",
Slieber - Schönhause », Lindenktr . 25. — „ O st p r e u h i s ch e r Männer -
g e s a n g v er e in " , jeden Toniierstag »—II Uhr, Flscherstrahe Nr. 41,
bei Slcltflsch . LandSleute st »d willkommen . — Gesangverein „ Edel -
weih " , Melchiorstiahe 15, bei Sleymann . — Gesangverein „ Bora r " ,
Admiralftr . zu, bei Bülow . — „ S I e g e r ' I ch er G e s a n gv eret Ii ", Blumen -

ImZu I .

Gesangverei » „ F r e t e K l a n g e", Willibald Alerts - und HeiMslraheii - Gele
bei Hildedrand . — Gesangverein „ Eintracht " , Glienitte dei Adlershof , in
Weiinaiin ' s Lokal.

Kund der geselligen Zlrtielterverrine Kerllna » nd Zlnigegend .
riounerotag ! Humortst . Berein „ Pauke n s chwengel " , Slallschreide >jlr . 6b . —
Pi ival - Dhealergesellschaft „ F i d e l r o" , o; Uhr, bei Salllaid , Prlnzenslr . S7. —
Musikdilelianl - nvereln „ A n i m o" , bei Schmidt , Wrangelsir . ist . — Geselltger
Verein „ Grüne Eiche " ( vor dem Halle ' sche » Dhvc) , Solmislr . — Aer-
giiügungsverein „ Htlaritas " , bei Tempel , Breslanitslr . 27. — Privat -
Zheater - und Paiilominengelellschast „ Fiedeler Geist " , bei Schneider ,
Adalbertstr . s. — Bergnügungsverei » „ Einigkeit " , bei Linke, Forslerstr . «5.

tSesang - , Sur » - und gesellig « xierei »». Donnerstag . Skat -
ll ub „ R üttiv ä r ts " , Abends bsj Uhr, im Reflauianl Boderle , Pallisaden -
sirahe «7. — Slaikinb „ Null ouve r l/ , Moadu . Jede » Donnerstag ,
Abend « o Uhr, be» Lmuelen ( „Flölenwilth " ) , Beusselstr . 67. Milglnder wer¬
den ausgenoinmen .

_ _

Lüde ckstcher Turnverein , Männer - Abthkilung , Ab- Iids s —10 Uhr,
Elisabclhstr . 57 —5S, »öiilgstävr . Giiinnaslui ». — Durnverein „ Osten " , Lehr -
lings - Ablheilung , Abends »i ( —tu Uhr , Blumenitr . »Sa. — Berliner
T u r n g - » o s s e n s ch a f t , l . Lehrlings - Ablheilung , Abends S�—iv� Uhr,
iin Lesstng - EisuiiiasUn », Pankstr . s - io . — Männer - Tnrnverei » „ Jahn " ,
Rixdors . ( Eigene Turnhalle , Zielhenjtr . 72 a. ) Heule Abend von u - lo Uhr
DauiiN - Adlh - ilung .

Männcr - Gesangvereln „ Crescendo " , Abends 9 Uhr, bcl Körting ,
Mneisenaustr . »8. — Vecetn „ g i cl Z a cl", Siszuilg mit Damen o Uhr IN »rösches
GesellschaflShaus . Fichlestr . 2o. — Geselliger Becein „ Reg in a". jede » Donnerslag
Sihuna mit Tameil , Abends g Uhr , im R eich s garten , Alerandrinen -
strahe Nr. Iio , bei Wohllebe . Säfte willkommen . — Gesangverein „ Blaue
Schieise " , Pankow , Schonholzerstrahs Nr. II bei Kuhnert . — Gesang -
verein „ M an d o lin e" . Neue Fnednchslrahe 44, bei Rollig . — Psropsen -
verein „ W e d d i n g", Abends «z Uhr bei K. Hellerhoss , Anlonslr . 5. — Bei -
gnügungsveretn „ B lau - B e i I ch en " . Abend « » Uhr, Fennslr . 5 bei Krüger .
Aufnahme neuer Mitglieder , Gäste willkommen . — B- rgnügnngSveiel »
„ C a p r i c e". Ab. » Uhr, Slyung mtl Damen im „Marienbad " , Badstr . Z5 —s»,
Saal I Dr. — Bergnügungsverei » „ Beilchen " , Uhr, Sitzung mit Dame »
bei Lulow , Admiraiftr . s». Nach der Sitzung Tanz undFideiilaS . Gäste will -
kommen . — Privauhealer - Eesellschasl „ H o s s n u n g", AdcndS ssz Uhr, im
Klubhaus , Ohmgasse s. Gäste wtllkomme ». — Verein ehemaliger
Schüler der os. Gemelndeschule . Jede » Donnerstag , Abends » Uhr, im
Restaurant C. Hadercchl , O. , Gr. Franlsurterstr . so. Gäste , tnsbesondere ehemal .
Schul - Kolleaen , herzlich willlouimen . —Verein ehemaligerSchül - r der
23. G- meindeschule . Sitzung , Abends ist,' Uhr , dei Saeger , Grüner Weg 2».
Salle w. llromuieii . — Verein ehemaliger Schüler der 2. . Gemeinde
schule bei Schröder , Sleqlitzerslr . IS. Gäste willlomme ». — Verein ehe m altoer
Schüler der 86 Gemelndeschule . Heule Schnng im Neslaurant Noll ,
„ Zur Kornblume " , NndreaSstraäe s, Beginn » Uhr. Ehemalige Schüler der
86. Gemeindeschule uud Gäste stnd willlommen . — Tanidourvereln
„ Jung ser ntranz " , Weldenweg 12. — BergnügnngSverein „ Br ud er -

snuralstr . zu, bei Bulow . — „ S e e g e r ia >cr Gesangverei n , ioiumeii -
iahe 4», bei Weick. — Gesangverein „ F r e t h e i l s g r u st ", Kaslan . enallee S6,
i Zukunslsstaar . — Gcsa »gveietil „ MalgIöctch en 2", S. - O. , Manleusselsir . »7
i Sprmgslubbe . — Gesangverein „ F e l f en bn rg " , Stranstbergersliaste Z. —

blind " . Jeden Tonnerstag , AbendS o Uhr , Andreasstr . 3 bei Noll : «ihlMg
niit Damen . Nachdem FidelitaS . — Geselliger Klub „ Blau Veilchen ,
Donnerstag s Uhr, Oranienstr . l5z , l Tr. Gäste ( Herren ) willlommen .
Geselliger Verein „ Freiheit " , Donnerstag Abend bei Damberk , Restaurant ,
Wollinerstr . »2. „ .. . . .

Rauchllub „ T e z i m a l - W a a g e", Abends S Uhr bei Jnstnger , Krauls
strabe 48. — Rauchklub „ K e r n ! p i tz e", Abends szs Uhr bei A. Bohl , Rudns -
dorferstr . s. — Rauchllub „ C o l l e g t a" , Abends o Uhr, in Spengler ' s Wirlys -
haus . Skalitzerstr . 41. - Rauchklub „ Vorwärts " , Abends s Uhr. bei Teinpü .
Breslauerslr . 27. — Rauchllub „ Area na " , Abends » Uhr Reichenberge�
straste 71. — Arbeiter - Rauchllub „ Nordpol " . Sitzung jeden Donnersiaz
Abends 9 Uhr, im Restaurant von Sendke , Gesundbrunnen , Wriezenerstr .
Mitglieder - Ausnahme . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Ohnesorge -

Toniierstag , Abends » Uhr, Kohlenufer 2, Rogze ' s Bierhaus . — Rauchtlue
„ W a l d e s g r ü n ". Jeden Donnerstag , Abends Uhr, Rsichenderger -
strasts liZa bei tiahlerk . Gäste willkommen . — Rauchlluv „ Collegla ,
Donnerstag , Destillation von Bernhardt , Skalitzerstr . «I . _ „

Schütze , lg - s . Uschast . . Lei » Vor » " . Sitzung jeden Tonnerstag Abend 9 Uh'
bei Klalt , Boeckhstr . 61. Gäste willlommen . ,,

tseselligrr pergnügnngsuerein . . Aiali «" . Sitzung am Donnerslaz ,
de » 2». November , Slbend « o Uhr, in Schtrmer ' S Restaurant , Koppenflr .
Aufnahme »euer Mitglieder . Gäste willkommen .

Lehrknrs » » der Krrlinrr Arbeiter » nd Arbritrrinnrn
Nils « bei ZliiglüchofäUen ( wribl . Abttzeilung ». Donnerstag , 2». Novor. ,
Abends Uhr, bei Feuerstein , Alte ' Jakobstr . 75 : Vortrag des prall . AW
Dr. Guimann . Lehrstunde . — Nur Damen haben als Gaste Zutritt . — ■".i
80. November , Abends Uhr : Versammlung beider Abthetlnngen .

ziterarisäier Herrin „Schill «»" . Freitag , den 27. November , Aben«.
9 Uhr, in den Arminhallen , Kommanbantenstr . So : Vortrag de« Hrn . Waldtu
Manasse über : Tichllunsl und Religion . — Gäste , Damen und Herren , miu-
r ° n»n- n.

29. November , Nachmittags von 4 —s Uhr, i»> Krüger ' schen Lokale , Garttm
strabe 12z : Generalversammlung . Vortrag deS Herrn Welse . — gahlreuo
Beiheiligung wird erwartet . .

Arbeiter - Kängerbund Kerli »«. Sonntag , den 29. November , Borw-
9s( Uhr, im Feeiipalan . Burg - und Wolsgangstr . - Ecke : UebungSstunde . Not-
zur Bollshtzmiie und Ferdinand Laffalle mtlbringen .

Vertnifchfes .
Loudou , 25, November . Meldungen aus Saü

Francisco von gestern bestätigen im Wesentlichen die b ereil -

bekannten Einzelheiten über den Umfang des Erdbebens , ' vclche -

Japan am 23. Oktober heimgesucht hat . Danach seien die El '

schütterungen in 31 Provinzen verspürt worden . Eine a>

der Tokaido - Eisenbahn belegene Stadt mit IS 000 E l us
w o h n e r n sei fast vollständig zerstört . 3S00 von 44vü

Häusern seinen eingestürzt oder verbrann > ,
747 Personen umgekommen . In Kano sc>�
600 Häuser zer st ört , 100 Personen getödtet ; '

Ogaki 35 Häuser zerstört , 2000 verbrann - -
70l > P e r s o n e n getödtet , 1300 verletzt . In den -----

zirken A ch y und Gifu seien 42 000 Häuser zerstör - ,
4000 Personen getödtet und 4000 verletz
ivorden . 200 000 Pers onen seien obdachlos . Das Er�
beben habe am 23 . Oktober begonnen und bis zum S. NO -

v e in b e r angedauert . Die Zahl der Erdstöße habe 6000 v e

tragen . Seit 1855 sei keine derartige Katastrophe vor >

gekommen . ,
New • Dork , 23 . November . In I a ni e s t o w n zerston

eine F e u e r s b r u n st das alte Homestead - Hotel . Vier P e k -

s o n e n fanden in den Flammen ihren Tod . — Ein hestlS -
Orkan , verbunden mit starken Regengüssen , der sich bis �

Küste des atlantischen Ozeans erstreckte , suchte Washingt�
und Baltimore besonders schwer heim . Jede Verbindüng
mit diesen Slädlen ist abgeschnitten . Die letzten vor Aufhöre
der telcgraphischcn Verbindungen eingelangte » Telegramme

0-

sagen , daß in Washington infolge Sturmes sieben P�'
soiien getödtet seien und der Zyklon in Baltim » -

mehrere Häuser z u n> Einstürze brachte . ,
Petersburg , 24 . Nov . Nach Privatmelduugen aus O r *

stürzte » bei der Entgleisung des Eisenbahnzuges auf der Brua

über die Oltncha die vier letzten Wagen des Inges in be

eisbedccktcu Fluß , wobei 20 Fahrgäste und 3 Eisenbahn�
bedien st ele getödtet lind 10 Personen schwer ver

w u n d e t sein sollen . Tie herabgestürzten Waggons waren solch
III . Klaffe .

Dopesckxvlr .
( Wolff ' s Tclegrapheu - Bnrean . ) -

N! io de Janeiro , 25. November . General Peixoto erU - p

ei » Manifest , worin es heißt , daß die Gesetzlichkeit wieder he

gestellt , die Auflösung des früheren Kongresses für richtig ct*lfl

und der Belagerungszustand aufgehoben worden sei . Der Kol

greß ist auf den 18. Dezember cr . einberufen . Duarte Pert
wurde zum Unterrichts - Ministcr ernannt - derselbe übernay

interimistisch auch die Portefeuilles der Justiz und des Innern .

Vvirfstnlten dev Vedaltkion .
Mit Bezug auf die Lokalliste ersuchen wir die Genossen a "

den Vororten , sich nur an die Mitglieder der Lokalkommission !

wenden , da die Redaktion weder Zusätze noch Aendernngen
der Lokalliste vornimmt . .

Berichtigung . In Nummer 275 des „ Vorwärts * »»

24 . November muß es in dem Versammlungsbericht der EtK

metzen heißen : „ Ernst Losinsky " , Kurfürstenstr . 9, p. Ad . Do -

statt „ Kosinsky " .
B . B. » Jakobikirchstraste . Das ist egal .
M. R . 100 . Das wissen wir nicht . � «
Gummcrt . Halbe Konzession bedeutet ja eben , b»?

Spirituosen nicht ausgeschenkt werden dürfen .
Aachen . Uns ist die Kammergerichtsentscheidung ebensaü

nicht bekannt . Sonst wäre Ihnen dieselbe schon zugegangen . , .
F . T. , Tchlesischestraße . Wenden Sie sich doch brieflw

an die Akademie — eine Frage ist doch sicher gestattet .
kennen die Geschästsprinzipien auch nicht .

zcht>. i>. Tischler.
Freitag , d. 27 . Nov . . Abds . 8l/s Uhr .

in „ Nordert ' s Restaurant " ,
Benthstr . 21/22 : [ 323/14

Vorstands - Sitzuug .

Ein 27 Jahre alter Handwerker , der
im Januar 1890 an der Maschine ver -

unglückte und zwei Finger der linken

Hand verlor , kann seitdem sein Hand -
iverk nicht mehr ausüben . Derselbe ist
infolge seines Gebrechens häufia be-

schäftigungslos und leidet deshalb mit

seiner Familie , Frau und zwei kleine

Kinder , die bitterste Noth . Beschäftig .
als Komptoirdiener , Portier , Bote zc.
wäre sehr erwünscht . Off . an K. ©» uj ,
Pankstr . 31a .

Redakteya * -
Ein junger Parteigenosse , unverheir . ,

ser bisher als Redakteur lhätig war ,
sucht bei einem Parteidlatt Stellung
als znteiter Rrdaktrur b. bescheidene »
Ansprüchen . Offerten an die Expedition
d. Bl . unter v . C. 218b

SteOM ! !
; größte Attswahl ! ! am billigsten I

in Ernil Lcfeures Fabril : ,
Berlin , Oranienstr . 158 . [ 11451 1

Äül"Tlhll>fttiltl >"M7' '
Slück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Werth das Doppelte ! !
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

ITvppbcIis S

Gardinen S

Steppdecken S
kaust man am

billigsten
in der Fabrilt von

J . Brünn� Ä ? "
( Stadtbahnhos Börse ) .

Schulzwaaren ,
reell u . billig . Kerreu - Jugstiefel
von » . äv M- an empfiehlt [ 62 ?
L. KUdnen , Rosenthalrrstr . 13 .

Jede Uhr �

zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gntgehens nur
1 M . 5t ) Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billige » Preisen . 421 .
E. Rotheft & Stolz , Uhrmacher .
Andreavjir . VÄ. Ähauffcrstr . 7hj ,

3. Geschafl : Chaufserstr . 3- t .

vf . Hoesch , homöovath . Arzt
Artillerieltr . 27. 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Gewerkschaften und Krankenkassen -
Vorständen empf . n>. Lokal z. Zahssielle .
203b H. Otte , Fliederstr . 14.

Genossen » die einem geselligen Verein
beitreien wollen , sind . Aus » . Donnerstag
Abends 9 Uhr . 210b
Tammbeck , Restaur . , Wollinerstr . 62.

Möbel, 8[ »iexel und

1 PolstenvaarenJ

eigener Gr . Lager , bill . Preise. ,
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstrabe 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst . I

MM A. Goldschinidti
Svandauerbrucke 6,

an , hiesigen Platze bekanntlich
©röhtc Auotuahl . ©nrautirt

fickjer breiiurndc Enbnke .
Streng reelle Bediennng , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
Ä. Goldschmidt , Spandauervr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [74i>!I

Das größte Brot ca. 3Vs Pfd . für
50 pfg . . ca. 4V4 Pfd . für 60 Pfg . .
ca. 7 Pfd . für 1 W. liefern die Brot -
bückereien Strnlsundrrstrafje 8 und
Zionskirchplatz 4 . 15871 ,

Kl . Kouversatiouö - Lexikou von
Brockhaus . 3. Aufl . m. viel . Abbildung .
2 Haldfranz - Bände , gar . kompl . , 6 M.
( statt 15 M. ) v. Lederer , Berlin , Knrstr . 37 .

ßinittnä[iiiekiis,m ' 0' "' s6' 8' n'llnick , Simeonst . 23

Die Dnme , welche in Begleitung
von zwei Herren am Sonntag Abend
dem Vortrage im „ Leseklub Marx *
beiwohnte und bei Schluß desselben
einen Regenschirm empfing , wird um
gütige Rückgabe desselben Mittenwalder -
straße 60 II . gebeten . 212b

Betten , ein schöner Stand , sof.
Britzerstr . 10, vorn pari .

_
20�

Ein Mädch . , Stppr . , s. z. 1. Dz�-
Schläfst , od. eins . möbl . Stube b. '

Näh . Andreas - Platz . Off . b. zu rich�v
an Sarach , Holzmarkflr . 54a . Zu
nur von Abends 7 Uhr ab .

Theiln . z. e. frdl . m. Z. ( Pr . 10 !

Gitschinerstr . 81 , H. l . 1 Tr . r . 2

Schlafstelle venu . Fiedler , Brunne "

straße 32i , Hos 3 Treppen .

Schlafst . a . anst . H. Ekert,Stralsunderstr�
Schläfst , f. H. v. Ritterstr . 89 v. 4Tr. r. [2lf

Schläfst , f. H. Großbeerenstr . 30 , H"/
2 Tr . , bei Lehmann .

Albeitsiillll' kt.
Für meine Lederwaaren - Fabrik su�

für Komtoir und Lager per sofort eine '

nf Lehrling " MA „
mit guten Schlilkenntnissen , geg - ,
monatliche Bergütignug . 406 -

H. Adam jr . , Prinzenstr 33.

Tüchtige Kürschnergehilfen bei hohel "
Lohn u. dauernde Slellung sofort ge>'
215b A. Blume , Kürschner .

Verantwortlicher Redakteur : August Euders in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin SW, , Beuthstraße 2,
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